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Dauerkrise auch in Italien .
Nitti wieöer zurückgetreten .

Rom . 9. Juni . ( MTB. ) Bei Eröffnung der Kammer

teilte Ministerpräsident Nitti die Neubildung des Kabinetts

und die Z u r ü ck z i c h n n g des Dekrets über die Erhöhung
des BrotpreiseS mit . Sodann überreichte er angesichts der

gegenwärtigen parlamentarischen Lage das Rücktritts -

g e s u ch des Kabinetts . Die Mitteilung wurde von den

Sozialisten mit Beifall aufgenommen . Orlando ist
als Kammerpräsident zurückgetreten .

Die Lage wird verschärft durch erhebliche militärische Rück »

schlüge in Albanien und den Aufstand in Ealabrie » .

Einkehr in Ungarn ?
Die HorthscheA Mörderbanden werden nun auch

schon gegen die Bourgeoisie so übermütig , daß selbst die Mamelucken

des Parlaments leisen Widerspruch wagen . In der B u d a p e st e r

Nationalversammlung erliärle vor Eintritt in die Tages -

Ordnung Abg . HuSzar . der gewesene Ministerpräsident , olle

Parteien stimmten darin überein , daß im Lande Ordnung und

Sicherheit herrschen und Putschversuche sowohl von linlS wie von

rechts energisch unterdrückt werden müßten . Der Reichs -

Verweser und die Nationalarmee müßten Hüter der Rechts -

ordnung sein . Ein Offizier der Nationalarmee , Oberleutnant

HeijaS ( der Schändlichste von all den Masienmördern ! Red . )

habe eine Erklärung politischer Natur veröffentlicht , in der er

von einer i h m unterstellten Organisation spreche und

Beschuldigungen gegen die Nationalversammlung erhebe .
Das sei ein unmöglicher gustand . Entweder sei die

Regierung imstande , noch heute Ordnung zu schaffen , oder sie

habe morgen ihre Existenzberechtigung verloren .

Militärminister S o o S erklärte , der schuldige Offizier werde

im Sinne der Kriegsgesetze bestraft werden . Er babe die

weitestgehenden Verfügungen zur Sicherung der Ordnung getroffen .

Ministerpräsident Simonhi Semadam versprach den Fall

HeijaS nötigenfalls durch den parlamentarischen Ausschuß in jeder

Richtung untersuchen zu lassen .

In der Befürchtung «ineS OffizierputscheS wurde in Budapest
das verschärfte Standrecht verhängt . Die Regierung
wünscht die Auflösung der terroristischenProgrom - OffizierSkompagnien .

/luslanöftimmen Zur Wahl .
Glückwünsche der Seine - Sozialisten an die U. Z . P .

Trübe Betrachtungen der „ Humauit6 " .
Das „ Z - Uhr - Abcndblatt " meldet aus PariS :

Die Sozialdemokraten des Seinedepartements haben

gestern auf Antrag von L o n g u e t beschlossen , ein Glück -

w u n s ch t e l « g r a m m an die deutschen Unabhängi -

gen wegen des Ausfalls der Wahlen zu schicken . Der Antrag

RenaudelS , auf die MchrhritSsozialisten Rücksicht zu nehm » « ,

wurde abgelehnt .

Wir werden auf die Angelegenheit zurückkommen , sobald
die Pariser Blätter eintreffen , die wohl jene Einzelheiten
enthalten , ohne deren Kenntnis eine Beurteilung des ganzen

Vorganges um so schwerer ist , als nach einer anderen Mel -

dung des „ 8- Uhr - Abendblattes " auS Basel die . Lumanitä "
in ihren Kommentaren den wirklichen , für die deutsche und

die htternationale sozialistische Bewegung ziemlich betrüben -

den Sinn d- es Wahlergebnisses wohl richtiger erkannt zu
haben scheint :

Die „ Humamte * sieht in dem ungünstigen Wahlausgang
die Folge der Auslegung des Friedensvertrages

durch die Alliierten . Das Blatt schreibt , es sehe die

kommende Entwicklung Teutschlands aus einem sozialistischen in

einen militärisch reaktionären Staat voraus , ohne daß man die

Entwicklung aufhalten könne . Die Niederlage der deutschen So -

zialistcn , die hoffentlich nur vorübergehend sei , erfülle

Frankreichs Sozialisten mit Bedauern .

Danach ist die Freude der französischen Sozialisten über

die Erfolge der Unabhängigen nicht Mine einen bitteren ,

leider sehr begreiflichen Beigeschmack . Noch einer Zürichs ,
Meldung der „ D. A. Z. " soll übrigens Longuet in , jener

Sitzung des Seineverbandes auch einen Antrag bekämpft
haben , der dahin ging , den deutschen Kommunisten ein

Glückwunschtelegramm zu senden . Longuet hat daS Lächer¬
liche dieser Anregung erkannt , auf die geringe Stimmen -

zahl der K. P . D. hingewiesen und schließlich diesen Extrc -

misteN ' Vorschlag zu Fall gebracht .

Tie Verantwortung der Entente .

Die Londoner . West min st er Gazette * iagt : . Die
deutsche Regierung war bei den Wahlen in keiner beneidenswerten

Lage . S> e batte die unmögliche Aufgabe , da « eigene Volk

und die bisherigen Gegner zufriedenzustellen . Die Aufgabe ist durch
die Härte der Politik der Alliierte » »och erschwert . Die sieg -
reichen Nationen halten nichts von der Weliklugbeit , die sogar
Bismarck gezeigt hat , da sie die feindliche Regierung nach der

Niederlage nicht stützten . Sie haben Herrn Eberl und Herrn Müller

nicht die Möglichleit gegeben , mit irgendeinem kleinen E r f 0 l g
vor die Wähler zu treten . Sie haben sich bisher einer Revision
auch der unmöglichen Bestimmungen des Friedensvertrages wider -

setzt . Inzwischen habe » die reaktionären Parteien die Re -

gierung nickt nur für die von ihr begangenen Fehler , sondern auch

für die eigenen Verbrechen und Torbeilen verantwonlich gemacht ,
während die Arbeiterschaft angesichiS des herrschenden Elends und

der Hoffnungslosigkeit der Lag « mehr und mehr versucht

wurde , m einer gcwaljsamen Umwälzung daS RetlungSmitlel zu

leben . Deutschland im' iß die Folgen der Fehler tragen . Keine

Nachsicklt auf selten der Alliidrten kann ihm die Last abnehmen ,

Aber es ist ein Unterschied , ob die Last er tr ä glich oder ob sie

unerträglich gemacht wird . Die Alliierien müssen jetzt überlegen ,

ob sie nicht selbst eine sehr eruste Verantwortung für die gefährliche

Verwirrung tragen , die sich aus dem WohlauSfall für die deutscht

Politik ergibt . Dies « Verwirrung ist eine Gefahr für die ganze
Welt . Wir haben die Pflicht , sie zu verbiudern , falls eS möglich

ist . Mit einer ernsten , folgerichtigen und konzilianten Politik kann

»och etwas getan werden , um einer gemäßigten deutschen Regierung
die LebenSmöglichkeit zu geben .

Ten „ Daily News * schreibt Gardiner auS Dresden ,

eS werde allgemein angenommen , daß die gegenwärtig « Regierung

die Krrsis überleben werde , wenn auch in wesentlich geschwäch -

tem Zustande . Die Regierung sei auch bisher nicht stark gewesen ,

aber ehrlich und von gutem Willen beseelt . Die Haupt -

schwäche der Negierung sei in ihrer Isolierung zu suchen . Solange

sie von den Alliierten »lS Feind behandelt würde , anstatt als

Schuldner , sei keine Aussicht vorhanden , daß sie sich An -

sehen und Festigkeit gegen feindliche Strömungen , die sie umlauern ,

i verschaffen könne . Dem eigenen Lande müsse sie zeigen können ,
>daß sie die Achtung der Welt genießt . Erst dann könne die Re¬

gierung ihrem eigenen Volk Achtung gebieten und sein Zutrauen
erwerben . Mit einem Wort : Wenn eine geordnete Regierung in

Deutschland weiterbestehen und wenn ein gewaltsamer Ruck nach

rechts zum Militarismus oder nach links zum revolutionären Ex -
trcmismus verhindert werden solle , so müßten auch die Alliier -

ten das ihrige tun , um die gegenwärtige gemäßigte Verwaltung
des Reiches zu unterstützen , die allein das Land vor neuen Er -

schütterungen bewahren kann .

Groften Schwierigkeiten entgegen .

Der „ Nieuw « Rotterdamsche Courant " schreibt : Da » Ergebnis
der Reichstogswahlen ist ungünstig , da die Wahlen die Grundlage ,

auf der eine Regierung möglich war , vernichtet haben , ohne
«ine neue zu schaffen . Deutschland geht aller Wahrscheinlichkeit
nach noch einer Periode großer Schwierigkeiten entgegen . Bisher
war die Bildung der häufig umgeformten Kabinette schwierig ge -

! nug ; aber man wußte doch wenigstens immer , wo die geeigneten
Leute zu finden waren . DaS ist jetzt nicht mehr der Fall . Für
die r u h i g « Entwicklung , die Teutschland m erster Linie nötig hat ,

muß dieser Zustand außerordentlich verhängnisvoll
fein .

Eine Wahl der Undankbarkeit .

Die „ Neue Zürcher Zeitung " sisht in dem WahlauS -

gang ein « gewiss « U n d a n k b a r k e rt gegen das bisherige Koali -

tionskabinett . Es sei leicht , die Verdienste der bisherigen deuischen

Regierung zu übersehen , weil sie mehr auf dem Gebiete der A b -

wehr alz des Neuaufbaues lägen . Niemand aber werde leugnen ,
daß die Koalitionsregierung ' ihre Aufgaben im großen und ganzen
mit Erfolg gelöst habe . Vom außenpolitischen Standpunkte sei
aber das Ergebnis der Wahlen k e i ne s w e g s als schlimm « ?
Omen zu bezeichnen . „ Die eigentliche » Vertreter der all -

deutschen Gewaltpolitik habe « nur bescheidene Fortschritte zu der -

zeichnen . DaS deutsche Bürgertum hat allerdings versagt , in -
dem eS der Temokratischcn Partei die Gefolgschaft versagte . Aber
es haben sich solche Massen für die beiden sozialistischen Par .
teien erklärt , daß eine auswärtige Politik im Sinne der äußersten
Rechten schlechtweg ausgeschlossen ist . "

Tie pessimistische Wiener „ Arbeiter - Zeitung " .
Die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " führt unter dem

Titel „ DaS unregierliche Reich " aus . die ReichStagSwahl zeige jenes
Gleichgewicht der Kräfte zwischen Bourgeoisie und Proletariat , daS
für die UcbergangSzeit vor großen Entjcheiduiigslämpfe » zwischen
beiden kennzeichnend sei .

Die stinnektierte presse .
Mit dem heutigen Tage tritt der Ankauf deS bisherigen

offiziösen Regierungsblattes , der „ Deutschen Allgemeinen
Zeitung " , durch den Grotzkapitalisten und SchwerkriegSgewinncr
Hugo Stinnes sachlich in Kraft ; die bisherige Redaktion ,
der Herr StinneS gnädig gestattet hatte , bis zu den Wahlen
zu bleiben , verläßt ihren Posten und an ihrer Stelle erscheint
als Chefredakteur der „ Deutschen Allgemeinen Zeftnng " Herr
Kapitänleutnant Hnmann , der frühere Pressechef de ?

ReichSwchrministeriumS .
Ein Wort über diesen . Herr StinneS hat hier einen ftir

seine Zwecke ganz besonders geeigneten Mann erworben .

Kapitänleutnant Humann war eS , der als yrefiechef des

ReichswehrministeriumS mit derselben Treue und Hingebung
am 12 . März N o S k e , am 13 . März Kapp und Lütt -

Witz , am 18 . März wieder der alten Regierung diente .
Er besitzt also im hohen Maße daS , was von dem Leiter
eineS schwerkapitalistischen Blatte ? in erster Linie

gefordert werden muß : eine anpassungsfähige , sich
unterordnende Persönlichkeit . Auch seine im früheren
Amte erworbene Uebung , ihm von oben eingegebene , offen -
sichtlich falsche Meldungen an die IDeffent lichtest weiter¬

zuleiten , dürfte ihm im Dienste deS Herrn . {mg« StinneS

ausgezeichnet zustatten kommen . Wir gratulieren Herrn
StinneS zu diesem Griff . Er hat einen Schriftleiter erworben .
der durchaus seiner Person würdig ist .

Vom Diener zum Herrn zurück . Der Ankauf der offiziösen
„ Deutschen Allgemeinen " durch Herrn StinneS ist nur ein
Glied in der großen Kette von ZeitungSaufkäufen , mit denen

Herr Stinnes das gesamte deutsche Volk an die Kette

seiner geistigen Leitung zu legen gedenkt . Nicht nur in
Berlin , in allen geistigen Zentren Deutschlands , in allen

Provinzen treibt er das gleiche Wesen : wo sein Kapital aus
der Vildfläche erscheint , ob in Bayern , ob im Rheinland , ob
in Mecklenburg , da werden charaktervolle demokratische Blätter .
deren journalistischer Ruf bisher in der Unbestechlichkeit ihrer
politischen Haltung begründet lag . über Rächt volkSparteilich
und stinnestreu , Auf 6� ihm unterstellte ZettungSorgane hat
es dieser eifrige Sammler bereits gebracht , den freilich tiefere
Beweggründe als bloße Sammelwut treiben .

Diese Stinnektion der bürgerlichen Presse zeizt ihre
Achillesferse , die StinneS geschickt zu treffen versteht : die

kapitalistische Grundlage deS gesamten bürgerlichen
Pressewesens . Die bürgerlichen Redakteure sind nur s «
lange Leiter ihrer Blätter , als sie von kapitalisttscheu
Unternehmern geduldet werden , der Uebergan� der Zeitung
an andere Interessenten spult sie über Bord , vchen Gustav
Freytag hat in seinen „ Journalisten " dargeste >t . ! »»e die

konservative Gegenseite ein ihr unbequemes liberales Blatt

durch hinterlistigen Aufkauf unschädlich zu maihe » sucht ; dieser
Trick wird zu einer öffentlichen Gefahr , seitdem er

durch den StinneSkonzern systematisch angewandt wird .

Der Nuuiidicrkönig Jugurtha spottete , als er Rom verließ ,
über die käufliche Stadt , die sich selbst bald verkaufen würde .

wenn sie erst einen Käufer gefunden hätte . Herr StinneS hält

sich für kapitalsstark genug . daS heutige Deutschland zu kaufen ,
bei der sogenannten „öffentlichen Meinung " avgefangen .

Die Sache erhält ihren besonderen Reiz , wenn man sie
im Lichte deS� ProgrammeS der Partei betrachtet , der Herr

Sugo
Stinnes zugehört , oder richtiger gesagt , die Herr » Hug »

timicS zugehört : der Deutschen V o l k S p « r t e i. Diese
Partei hat ein von schönen Phrasen tnesendcS . ellenlanges
Programm aufgestellt , in dem wir unter Punkt S „ ValkStum
und Familie " auch den trefflichen Satz finden :

Eine « aof unser Volkstum und SiaatSIeden jarfftzend » Irkeuden

Einfluß des Großkapitals , » ie er bei »««»kratifcher StaatSfarm zu
befürchte » ist , muh scharf entzezenzetrete « «erden .

Bravo , bravissimo ! Mi welchem Pathos mag Prof . Kahl
die sittliche 42er Haubitze der Partei , weiland in Leipzig .
diesen moralischen Blindgänger herausgeschleudert haben .
Schade , daß dieses wuchtige Geschoß gegen die großkapita -
listische Korruption sofort im Schlamme des StinneS -

s u m P f e S stecken bleiben mußte ! — „ Muß scharf
entgegengetreten werden, " Sicherlich , nur zu diesem Zweck
hat sich die Deutsche VolkSpartci aufgetan . Wer wagt zu
zweifeln , daß sie der großkapitalistischen Zersetzung scharf enr -

gegentritt , sie , die den Großaufkäufer der öffentlichen Meinung ,
Herrn Hugo StinneS , als ihren Vertreter in den Reichs -
tag entsendet . Roch schärfer geht eS wirklich nicht !

In dem programmatischen Moralerguß der Psrtci finden
stch unter Punkt 13 auch die Sätze :

Die Freiheit der Presse ist zu gewährleisten . . . Die

Presse ist als die beruscue Vertreterin öffentlicher Interessen an -

zuerkennen .
Oeffentlicher Interessen ! Mit welchem Auguren -

lächeln wohl der Abgeordnete StinneS die Grundsätze seiner
Partei liest , falls er sich überhaupt die überflüssige Mühe
macht l

Doch die Sache hat furchtbar ernste Seiten . Während
des Krieges finanzierte die Schwerindustrie daS Geschrei nach
der Annexion Belgiens , ohne die das belgische



Milliardengeschäft nicht zu den erhofften Riesengewinnen
führen konnte . Kaltlächclnd schritt die Großindustrie über

Millionenopfer der Kriegsverlängerung in dem frohen Glauben ,

für jede dahingeraffte Menschenmillion hundert goldene
Millionen in Belgien zu verdienen . Der Hauptinteressent an
dem belgischen Riesenfischzug hieß Hugo Stinnes . Aber

ganz gewiß ist die Stinnespresse „ die berufene Vertreterin

öffentlicher Interessen " . Denn so steht es ja im Pro -
gramm der Deutschen Volkspartei .

WaS alles wird uns diese „ berufene Vertreterin öffent -
licher Interessen " noch bescheren , wenn sie in leicht erklärlichem

Irrtum die privaten Geschäftsinteressen ihres Kapitalgebers
mit den öffentlichen Interessen verwechselt . Ja , die Deutsche
Volkspartei hat mit ihren Befürchtungen über den zcr -
setzenden Einfluß der Schwerindustrie nicht so unrecht , nur

daß sie selber eS ist . die den tatsächlichen
Grund zu solchen Befürchtungen liefert .

Nie hat ein davonlaufender Gauner brünstiger sein
„ Haltet den Dieb ! " gerufen , als dies ? Partei ihren Wahl -
kampfruf gegen die „ korrumpierte Schieberrepublit " ausstieß .
Das Ideal der Sauberkeit und Lauterkeit , dem sie uns zuführt ,
läßt sich schon heute klar überblicken : der Hugo Stinncssche
Zeitungstrust mit großen und kleinen Humanns als geistigen
Lenker des deutschen Volkes . Der SchwerkriegSgewinnler und
der Nachrichtenoffizier Ludendorffscher Schule an der Spitze
der öffentlichen Meinimg ! Wer zweifelt nun noch , daß Herr
Stresemann uns herrlichen Zeiten entgegenführt ?

Zur Regierungsfrage .
Das große Raten um die Regierungsbildung geht un >

mtwegt fort , obschon an eine ernsthafte Stellungnahme nicht
gedacht werden kann , bevor die Fraktionen des Reichstags
zusammengetreten sind und ihre Auffaffung zur ( Geltung
bringen können .

Daß die Deutschnationalen und die Stresemänner sogar
zu dem „ Opfer " bereit sind , mit der Sozialdemokratie in
einem Kabinett zu sitzen , obschon sie eben diese Sozialdcmo -
krotie vor wenigen Tagen noch als korrupte Schiebcrpartei
und noch ärgere - da - - »stellcn suchten , ist schon bekannt und

wird rnit jedem neuen Tage wieder bestätigt . Ebeüso bekannt
ist schon , daß die Unabhängigen sich weigern , die Verpflich -
tung zu erfüllen , die ihnen ihre Wähler zugedacht haben . Die

Unabhängigen wollen auch fernerhin als „ Diskutierklub "
im Reichstag weiter existieren . Es gibt allerdings auch in
dieser Partei erfahrene Politiker , die das Unsinnige ihrer
Taktik einsehen . So äußerte sich z. B. der langjährige Führer
der Unabhängigen , Richard L i tz i n s k i , auf dem sächsischen
Parteitag sehr verständig so :

Wir diskutieren , und die Bürgerlichen schieben
dadurch ihr « Leute in alle einflußreichen Stellen
deS Staate ? und festigen dadurch ihre Macht . Wir dürfen nicht i m
sformalismus ersticken , sondern muffen handeln , wo sich
dazu Gelegenheit bietet . Mit endlosen Debatten wird die Welt
nicht umgebildet . Wir muffen auch einmal den Mut haben , einzu -
gestehen , daß - wir viele Dummheiten gemacht haben . .

Dies ? vernünftige Ansicht kam schon am 24 . April zutage ,
als eS sich um die Neubildung der sächsischen Regierung
handelte . Aber was damals für die Unabhängigen galt ,
sollte in vergrößertem Maße doch auch heute gelten , wo viel

mehr �für die Arbeiterschaft auf dem Spiele steht , als im

beschränkteren sächsischen Ausmaß . Aber nach der „Freiheit " ,
nach Dittmann und Breitscheid zu urteilen , wollen die Un -
abhängigen auch weiter diskutieren und „ im Formelkram
ersticken " , anstatt mit der Sozialdemokratie einer neuen
Koalitionsregierung das sozialistische Rückgrat zu geben . Sie
spielen weiter mit dem Gedanken , daß Hclfferich als Reichs -
kanzler „ größere Klarheit " brächte und dadurch die Kampf -

Das /lfplrecht in perflen .
Der Angriff auf das deutsche Konsulat in Täbri » , in desien

Schutz persische Bolschewisten sich geflüchtet haben sollen , ist nicht
nur eine gegen alles Völkerrecht verstoßende Verletzung der Sxterri -
torialität der fremden Konsulate , sondern zugleich ein Bruch des
gerade in Persien seit undenklichen ZeiteuZheitig gehaltenen Aiyl -
rechts , das auch dem schwersten Verbrecher Schutz gewäbrt .
Dieses Asylrecht ist schon vor beinahe drei Jahrhunderten ,
nämlich im Jahre 1637 , auch von zwei Deutschen in
Anspruch genommen worden , und zwar mit Erfolg . Damals
hatte Herzog Friedrich III . von Schleswig - Holstein zur Anknüpfung
von Handelsbeziehungen «ine Gesandtschaft nach Persien
geschickt , an deren Spitze der Jurist Philipp Kruse aus Eisleben und
der Hamburger Holzhandler Otto Brüggemann standen . Da »
Gefolge wurde aus hundert Männern , aus ollen Ständen und allen
deutschen Gauen , von Antwerpen bis Riga , von Kiel bis Innsbruck ,
zusammengesetzt . In den beiden

'
Gesandten hatte der Herzog

— wie e » seitdem deutschen Fürsten lo oft paffiert ist — sich arg
vergriffen : Kruse war «in Gelehrter ohne Tatkraft ,
Brüggemann aber ein habgieriger und rücksichtsloser
GeschäftHmaim , voll Suropöerdünkels gegenüber den Persern , ge -
häisig und gewalttätig gegen die Mitglieder der Gesandtschaft ; er
wurde dann auch nach seiner Rückkehr wegen zahlreicher AmtSver -
brechen zum T » d e »«rurteilt .

Dieser Aüterich verfolgte insbesondere zwei Personen mit seinem
Haß : den GesandtschaftSsekretär Adam O l e a r i u S sOelmann ) aul
AscherSIeben , desien fleißiger Feder wir die anSsührliche Beschreibung
dieser merkwürdigenGesandtschastSreiseverdankcnundLion Bernoullt
<Bernoldi ) ou « Brabant . Oleariu « flüchlere sich in das Kloster der spani -
schen Augustinermönche , die in Jspaban . der damaligen LandeShaupt »
stadt , «ine Riederlasinngshallen . und machte tZ . Tag « läng von demAsyl -
reckt Gebrauch . Schon faßte er den Plan , heimlich zu entweichen
und über Babylon und Aleppo nach Europa zurückzukehren , al « der

Konflikt „ umb gewiffer Uhrsachen willen " beigelegt wurde .
Schlimmer erging es vernoldi . Dieser hatte seinen Landsmann .
den ni - derländischen Agenten , besucht und war zur Strafe dafür
von Brüggemann in Eiken gelegt worden . Er brach ober
au « und «ntflob in da » AihlhauS im Hofe de » Königlichen
Palastes , desien Pforte Tag und Rächt sllr Schutzflehend « offen
stand und niemal « geschloffen wurde . Die Gesandten baten um seine
Auslieferung , aber der Könijj ( Schab Sefsi ließ ihnen erwidern ,
daß es weder in seiner , noch rn etneS anderen Menschen Gewalt
stehe , einen «chutzflehenden sti diesem Asyl anzutasten , und wenn
er sich am König selber vergriffen haben sollt «. Wenn Bernold - —

wie Brüggemann fätschlich vorgab — etwa « gestohlen hätte , so tolle
da » Gestohlene herausgegeben , die Person aber nickt auSgeliesert
werden . Dabei blieb e». und als Brüggemann in seiner Wut am

späten Abend 20 v e w a s f n e l e mit brennenden Lunten und

Feuerrohren vor den Palast schickte , um Bernoldi mit Gewalt

herauszuholen , und sich auch von der Palastwach « nicht wollte ab -
weilen lassen , da gab der Schab , um weiteres Unheil zu verhüten ,

Besehl , die Pforte zum Asyl zu schließen , WaS seit Menschengedenken
nicht geschehen war . —

stellimg des Proletariats begünstige . Sie schenken also weder

Lipinski Gehör , noch nehmen sie Rücksicht darauf , daß mit

dem Beginn der Rechtsherrschaft naturgemäß jede Gleichbe -
rechtigung der Unabhängigen in der Verwaltung — als

Landräte und an anderen Beamtenstellen — sofort aufhören

würde . Von der Gefährdung aller Arbeiterrechte ganz zu

schweigen . Tie sind nach unabhängiger Meinung ja nur ge -

schaffen , um das kapitalistische System zu verewigen .
In der „ Germania " äußert sich auf der anderen Seite

der Reichspostminister Giesberts , ein alter christlicher Ge -

werkschastler , zu der Frage der Regierungsbildung . Ihm er -

scheint die Koalition von Scheidemann bis Stresemann als

durchaus nützlich , allerdings als wenig wahrscheinlich :
Der Äcrvpunkt und die Hauptsache einer solchen KoalitionS -

bildung müßte ein Regierungsprogramm bilden , desien

soziale und wirtschaftliche Struktur es den Rechtssozia -

listen , wie auch den Arbeitervertretern in der Zen -
trumSpartei ermöglichen würde , dt « darauf aufbauende Politik

mitzumachen . Es erscheint aber kaum denkbar , daß dieses

Ziel erreicht wird . Es bliebe somit nur übrig — nachdem Einig¬
keit darüber besteht , daß weder ein « reine Recht ? - noch ein « reine

Linksregierung möglich ist — den gegenwärtigen KoalitionS -

parteien solange die Führung der Regierungsgeschäfts zu über -

lassen , bis zum Herbst durch Neuwahl das Volk er -

neut Gelegenheit erhält , mit etwa » ruhigeren Nerven

und geklärterem Urteil über seine politischen Geschicke zu ent¬

scheiden . "
Ob sich die alte Koalition bis zum Herbst halten könnte .

wollen wir nicht untersuchen . ES dürfte klar sein , daß die

Sozialdemokratie keine Neigung hat , weiter den Prügel -
knaben zu spielen für Dinge , wie sie sich in den letzten ändert -

halb Jahren abgespielt haben , ohne daß die Sozialdemo -
kraten sie verhindern konnten . Aber daß dieser Reichstag
ohne Mehrheit keine lange Lebensdauer haben kann , wrrd

jedermann einleuchten . Um so schwieriger gestaltet sich daS

Problem der Regierungsbildung .
Daß die Sozialdemokratie in ihrer Auffaffung von der

Lage einig ist . zeigt auch die Stellungnahme des b a d i s ch e n

Parteiaussckmffes . Dieser nahm in gründlicher Erörterung
Stellung zu den Fragen und stellte als einmütige Auffassung
fest : Die bisherige Koalitionspolittk hat keine ttagfähige
Basis mehr . Eine Verbreiterung her Koalition nach

rechts kommt nicht in Frage . Eine regierungsfähige Par -

lamcntsmchrheit ist nur zu ermöglichen durch den Hinzutritt
der Unabhängigen zu der bisherigen Koalitionsmehrheit .
Das Scheitern einer solchen Mehrheitsbildung würde der

Sozialdemokratischen Partei das Verbleiben in der

Reichsregierung unmöglich machen .
Run hat am Mittwoch abend in einer Berliner Par -

teiversammlung Genosse Erwin Barth im Gegensatz dazu
der Meinung Ausdruck gegeben , daß die Sozialdemokratie
als größte Fraktion auch mit der größten Verantwortung
belastet sei und deshalb auch nicht davor zurückschrecken dürfe ,
die Verbreiterung der Koalition nach rechts als das „ kleinere
Uebel " zu wählen . Wir glauben , daß Genosse Erwin Barth
mit dieser Auffassung in der Partei ziemlich isoliert
dasteht . , _

» Doch ach , wir sinü zu schwach ! �
Henke gegen eine sozialistische Regierung .

Bremen , 9. Juni . ( Eigener Trahtbericht deS „Vorwärts " . )
Alfred Henke , der bisherige Vorsitzende der Unabhängigen

Fraktion in Berlin , nimmt in dem Bremer unabhängigen Organ

Stellung zur Regierungsbildung im Reiche und in Bremen ,

wo eine sozialistische Mehrheit ( Jeblieben ist . Er schreibt : . . Hat die

bürgerliche Politik un ? nicht in das KricgSelend geführt ? Mögen

ihre Sachwalter sie nun fortführen und mit ihr untergehenl Eine

Regierung ohne Bürgerliche scheint nach den bis jetzt bekannt -

Die — vermutlich auf englische « Anstiften geschehen « — Ver¬

letzung des Asyl , echt « de « deuilchen Konsulat « steht also im schärfsten
Widerspruch zu den perfischen Traditionen .

Dr . Hermann v. Staden .

Wanderbuchhandel al « LolksbildnaaSarheit . Der Kampf gegen
den Schund in Wort und Bild , der zu Anfang unseres Jahrhun -
dert « einsetzte , hat insofern gute Wirkung getan , al » er die übelste
Kolportageliteratur zurückdrängte . Aber wenn auch die Nick - Carter »

Bücher nicht mehr in dem M- rße wie stüher die Jugend vergiften ,
so herrscht doch in der Lektüre noch vielfach die oberflächlichste
Unterhaltungsware vor . Deshalb ist e « notwendig , nicht nur daS

Schlecht « zu bekämpfen , sondern Gute « an seine Stell « zu setzen .
. und dazu ist die Organisation eines richtigen „ Vollsbuchhandels "
notwendig , dex nicht wie der gewöhnlich « Buchhandel wartet , daß
da » Publikum zu ihm kommt , sondern da » gut « Buch selbst unter
da » Volk trägt . Ueber die bedeutsamen Bestrebungen dieser Art ,
die in neuester Zeit ins Leben gerufen worden sind , berichtet Rein -
Harb Buchwald in der Monatsschrift „ Die Tat " .

Man bat zu diesem Zwecke den neuen Weg eingeschlagen , daß
man dem Schund buchhandel fein « Mittel ablauschte , durch die er
die großen Erfolge erzielte . Private Freunde der Volksbildung »-
arbeit haben sich dieser Aufgabe angenommen . So der „Billige
Büchermann " in Hannover , dann der „ Rhein - Mainische Verband " .
der darauf hinarbeitet , den Schund aus den kleinen Papierläden

zu verdrängen , und «in « Organisation in Oberschlesien , die diese »
Ziel durch Verbindung mit dem bodemtändigen guten Sortiment

erreicht «. Auch die Ansang IStg in Jena gegründete . Deutsch «
WanderbuckbanÄlung " will d « m Schundbuchbandel seine Mittel ab -
lernen und sie in den Dienst guter billiger ValkSliteratur stellen .
Dabei soll allen Persönlichkeiten und Organisationen , die auf
diesem Gebiet arbeiten , ein gediegener geschäftlicher Rückhalt ge -
geben werden . ES werde » in der Hauptsache Wanderbuchhändler in »
Land geschickt ; sodann aber werden auch in Dorfschulen Verkauf » -
au » fiellungen abgebalten und Düchervuden auf Jahrmärkten er -
richtet . Mit etwa 200 Stellen hat die Wanderbuchbandlung im
ersten Jabr « eine dauernd « Verbindung aufgenommen und an >

rund 259 Orten , meist rn Thüringen , gearbeitet . . WaS nötiger ist
al » Kapital, " so schließt Buchwald , - icr » sind immer neue tätig «
Hölsen ; Menschen , die wissen , welchen Wert da » gute Buch im

HauSbalt unsere « gesundenden Volke » spielen kann und muß und
daß alle wahre VolkSbildungSarbeit . Vertiefung und Weckung de »
W« : tbcwußtseinS , als « Ueberwindung jeder Verflochung ist . "

Helsingfor » al » Welthafe « . Die finnische Haupistadt Heising -
sor ? , die bereits drei Häfen besitzt , beabsichtigt , nach eir «r Mit -
teilung im . Prometheus " mit einem Kostenaufwand von 19 Millio -
nen Mark einen neuen Freihafen anzulegen , der besonde - S für den
bedeutenden Ausfuhrhandel der Stadt mit Holzwaren verwendet
werden soll . Bei Eintritt ruhiger Verhältnisse soll dann au ?
diesem Hafen sich der Ausbau eine ? großartigen Welthastnz ent -
wickeln . Die Kosten für diesen weiteren Plan würden sich auf
mehrere hundert Millionen Mark belaufen . Auch für Deutschland ,
das schon jetzt in guten Handels - und Verkehrsbeziehungen zu
Finnland steht , wäre ein solcher Welthafen von weittragender Bc -

beutung .

gewordenen Wahlresultaten im Reiche unmöglich zu sein , und wäre

sie möglich , würde ich eS für einen schweren Fehler halten , wollte

die Unabhängige Sozialdemokratie sich daran beteiligen . " Henke

begründet das mit der Ansicht , daß eine sozialistisch « Regierung im

Reiche gegenüber der bürgerlichen Opposition nicht genügend «
Machtmittel zur Verfügung hätte .

Obgleich in der Bremer Bürgerschaft zusammen 59 Sozialdemo -

kraten und Unabhängige . S Kommunisten und 56 Bürgerliche sitzen ,

also auch ohne positive Mitarbeit der Kommunisten eine sozialistische

Regierung möglich wäre , lehnt Henke auch die Uebernahme der

Macht für Bremen ab , weil eine rein sozialistische
Regierung zu leicht gestürzt werden könnte .

„ Wenn aber schon so leicht die eine oder die ander « Regierung ge -

stürzt werden könnte, " sagt er wörtlich , „ dann ist eS doch nur in

der Ordnung , wir gehören nicht zu den Gestürzten , sondern zu den

Umstürzlern . "
Wenn aber umgestürzt ist , werden wir dann endlich stark

genug sein ? *
_

Ein neuer Köllerkurs .
AuS Nordschleswig wird uns geschrieben :

Die unheimliche Eile , mit der die Internationale Kommission

in RordschleSwig dazu überging , in der 1. Zone die dänische

Kronenwährung einzuführen , und die Unbesonnenheit , mit der sie e «

unterließ , genügende Vorbereitungen zu treffen , hat zu einem

FiaSko . einem wirtschaftlichen Tohuwabohu geführt . Um diesem

zu entrinnen und um Löhn « zu erzielen , mit denen sie des Lebens

Notdurft und Nabrung vielleicht bestreiten können , traten d,e Ar¬

beitet aller Städte der 1. Zone und einiger Landbezirke in

«inen Generalstreik , der allgemein wurde . �J- tzt hat die

Internationale Kommission ihre Rache genommen . Sie hat� in den

Städten mißliebige Arbeiter , die nicht ftimmberechligi find ,

also solche , die nicht schon vor 1699 im Lande wohnten , in Mafien

ausgewiesen .
Während ober der Streik erst am 2. Juni beschlossen wurde

datiert der AusweisungZbefebl , der nur mündlich gegeben

wurde , vom 31 . Mai I Die Leute wurden in Sonderburg z. B.

am Sonntogmorgen zum Rathaus geholt , mit dem Befehl bekannt

gemacht und eingesperrt . Man verhinderte den einen Häftling , der

gerode taufe » lassen wollte , an der Taufe teilzunehmen , obwohl

der Pfarrer bereits wartete . Man erlaubte nur einem Teil von

ihnen , von Weib und Kind Abschied zu nehmen und schob sie

nach Flensburg ab . Di « Bewachung auf der Reile war so

militärisch , wie sie sonst nur bei schweren Verbrechern üblich ist ,

und vor der Abfahrt wurden . auch wie bei schweren Verbrechern Finger -

abdrücke genommen ! Als die Opfer des Generalsekretärs Mr . Bruce

hier verlangten , der Jnternaiionalen Kommission vorgeführt zu

werden , wurden sie , wieder nur mündlich , aus der 2. Zone aus¬

gewiesen . Man ließ sie weiter hungern , denn etwas Brot und

Kaffee sind doch leine Ernährung , und schob sie nach Deutschland ab .

Auch auS Tondern und Apenrode werden Ausweisungen gemeldet .

Die in Tondern Betroffenen schleppte man auch nach Flensburg .

Angeblich erfolgte die AuSweiiung dieser deutschen Arbeiter

wegen des Streiks , den sie verschuldet haben sollen . Tatsächlich

sind aber die meisten Ausgewiesenen gar keine Streilsübrer . In

Gonderburg hat der Zorn de « Herrn Bruce sogar zwei Leute ge -

troffen , dt « nie organisiert waren und gor nicht an der Arbeiter -

bewegung teilnahmen , und obendrein fitzen in den Stre >kkomileeS

und Aktionsausschüffen mehr dänische al « deutsche Ar -

beiterl
Wie man sieht , ist der Köllergeist . den wir in Deutschland

neben anderen Gespenstern der Reaktion im November 1913 glück -

lich loS wurden , im Staate Plebiszit , da , wo die Dänen das Volk

„ befreien " wollten und der dänische König demnächst auf einem

weißen Esel ( oder ist eS ein Pferd ? ) einsteben soll , von den Toten

auferstanden . Der Träger diese » neuen KöllergeisteS ist der Eng »

länder Bruce , der im Namen der Entente handelt . Vielleicht

ist es angebracht , ihm den Ehrentitel Köller�Bcuce zu ver¬

leihen ? —

W und W der Nationalen .
Der deuffchnationale Führer Graf Westarp

errang kein Mandat bei den ReichStagSwahlen .
Er stand al « zweiter hinter Wulle in der
Wahlliste .

Mancher Held ist früh verdorben .

auch PairokluS ist gestorben ;
Harald fiel bei HaltingS schon .

Sieger blieb de » Kürschners Sohn .

W e st a r p tät wie Roland rasen ,

Wulle zielt noch Judennasen ;
och der brave Gras verschwund

gänzlich in dem Hintcrgrunv . .
Aller Preußenrstter Blüte

führt nun — er , du meine Güte —

Ahlwardt « Sproß in « ReichSiagShau « :

Israel , mit dir ist « auS !

Fern im Winde schweben Klagen
um den Mann , der abgeschlagen ;
Diese « Pech ifl fürchterlich —

Weh und Wulle über dich !

_ Schlarafs .

Dir Hygiene deS freien T- igcS . Die Zahl der Ausflügler , di «

cm schönen Sonntagen au » den Großstädten herausströmen , ist un -

geieuer , und « » ist >vohl «in « wichtige Frage , ob diese vielen , die

narfi den Rühen und Plagen der ZBoche Erholung und

Erfrischung an diesem freien aTge suchen , ihre Muße -
stunden auch richtig anwenden und wirklich gekräftigt zur
neuen Arb . it . heimkehren Ein Arzt , der sich viel mit

diesem Problem lejchuftiM Hut, nennt als den gröbsten um . dem
sich die Ausflügler b. ngeden , oaß sie zu viel unternehmen . Allzu
große Ermüdung macku den gesundheitsfördernden Wert , den der
Aufcnthall in steier Luft hat . wieder hinfällig . In dem Bestreben .
de » freien Tag möglichst inhaltreich zuzubri igen , mutet man sich
übcrhrup : ZU viel zu . Ter eine läuft ein paar Kilometer zu weit
spazieren , der andere spielt zu v: cl Fußball , der dritte gibt sich allzu
eisvig der Garlenarbei : ki ». Der Wert des freien TogeS liegt aber
vor allem darin , daß man dem Körper Ruhe gibt , « inen vollkom -
menen Welffc ! der Beschäftigung vornimmt und für neue Ein »
drücke sorgt . Vom bisg ' enischen Standpunkt au « wäre also das Pro »
gremm für den freien Tag folgendermaßen aufzustellen : Man geht
am Abend zw « : Stunden iruher als sonst zu Bett und steht am an -
dorn Morgen «in « Stund « später als gewöhnlich auf ; dadurch wird
d : n Körper - und Nerpenzellen Gelegenheit zur . Kräftigung gewährt .
Dann soll man bedenken , das Sitzen im Freren den Nutzen der
frische .1 Lust ebenso vermittelt wie wan�rn . und der Geist ruht
sich be: «inen : wichen idyllischen HinbrinAn deS freien TagsS am
besten au » . Ein solche » Programm hält auch von allem Lärm ,
Staub , Drängen deS sonntäglichen AuSflüglerstrome « fern und tut
auch dem Geldbeutel gut . Mit diesen Ausführungen soll natürlich
dem „ Drang in » Freie " und der Liebe zum Sport , die im Groß -
städter lsocn , nicht Einhalt getan werden ; e « wird nur vor Au » »
wüchsen gewarnt , wie sie im Ri - senberrieb des allst nntäglich «
Verkehrs nicht selten zu beobachten sind .
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Sozialismus , Religion uns Kirche
Von Dr P. K r i s ch e , Sprecher an der freireligiösen Gemeind�Berlin .

Pfarrer Günther Detm sprach in einem Aufsatz in Nr . 244
deS „ Vorwärts " d>e Hoffnung auS , daß ohne Antastung deS
Erfurter Programms der einzelne sozialistische , religiös den -
kende Arbeiter dazu gewonnen werden könne , an der

Kirche mitzuarbeiten , und daß so eine Beseitigung
des nationalistischen und kapitalistischen Geistes der Kirche er -

reicht werden kann . Er begegnet sich dabei mit den Kommu -

nisten der Tolstoischen Richtung , die im kommunistischen Ur -

chrislentum das gesellschaftliche Ideal sehen .
Beide Bestrebungen wurden bisher nur bei einem ganz

geringen Bruchteil der Sozialisten vertreten und aus dem

grundsätzlichen Problem der bisherigen sozialistischen Be -

wegung ist zu folgern , daß weder irgend eine Kirche noch das

Tolstoische Urchristentum Träger der sozialistischen Bewegung
werden kann . Allerdings wird die Stellungnahme religiösen

fragen gegenüber auch nicht aus jenem Satz des Erfurter
Programms bestehen bleiben , und gerade in letzter Zeit
auftretende starke Strömungen innerhalb der sozialistisch
Denkenden , die ihren Ausdruck finden in dem Streben

nach der Schaffung einer sozialistischen Ethik ,
oder bei Künstlern und Dichtern in der Sehnsucht

nach einem neuen Ethos , weisen auf neue Entwicklungs -

Möglichkeiten des Sozialismus hin .
Die Auffassung von Karl Marx und August Bebel ,

daß Religion das Jllusionserzengnis einer an Leiden und

Enlbehrnngen starken kapitalistischen Wirtschaft sei . daß sie

schwinden ivcrde , wenn die neue sozialistische Ordnung den

Bedarf nach Illusion nicht mehr hat , wird nach den neueren

wiffenschaftlichen Einsichten der Biologie . Völkerkunde und

Psychologie , dem Religiösen des Menschen nicht gerecht . Auch
das Religiöse rührt , wie das Wirtschaftliche , von einem Natur -
trieb her . Man kann von einem religiösen Trieb geradezu
sprechen und wenn man diesen Trieb zu kennzeichnen versucht ,
so wird man ihn zu bezeichnen haben als Gemeinschaftstrieb
( sozialer Trieb ) oder jedenfalls als einen Trieb , der sich vom

Abhängigkeitsgefühl mehr und mehr zum Gemeinschaftsgefühl
veredelt ( sublimiert ) .

Die bisherige religiöse Entwicklung zeigt dieS deutlich an .

Ausgehend vom Fctischdienst mit der vollständigen Abdängig -
keit gegenüber den angebeteten Götzen , steigt daS religiöse
Leben über die Standesreligion der Priesterkaste , d i e

Nationalreligion jedes einzelnen Volkes , die Offen -
barungsreligion der Mohammedaner und Inder zu der Er -

lösungsreligion deS CbristentumS und Buddhismus

empor . Nach der Auffassung der christlich und buddhistisch
Denkenden ist mit der ErlösungSreligion die Entwicklungs -
linie abgeschlossen . Wer als Strenggläubiger auf dem

OffeubarungSstandPuirkt steht , für den gibt eS natürlich
keine Entwicklung im Religiösen , vielmehr war vor der

Offenbarung die Nacht des Aberglaubens und nach
der Offenbarung daS Bestreben , der göttlichen Wahr -

heitSoffenbarung möglichst nahezukommen . Wenn ich aber ,
wie die liberalen Protestanten , auch ini Religiösen eine Ent -

Wicklung anerkenne , so ist es unlogisch , mit der Erlösungs -
religion die EntwicklungSlinie abzuschließen und zu behaupten ,
daß die christliche Ethik die bisher vollkommenste Form der

Ethik darstellt .

In der Tat ringt jetzt eine höhereForm des re -

l i g i ö s Ethischen in den Köpfen unserer schöpferisch

tätigen Dichter und Denker . Ich sehe diese höhere Stufe in

der völligen Ausschaltung des religiösen Triebes vom Ab -

Hängigkeitsgedanken , in seiner Ausgestaltung als Gemein -
schaftstrieb . Ich erblicke diese Höherslufigkeir gegenüber der
christlichen Ethik in der Ablösung des Barmhcrzigkeits -
gedankens durch den der sozialen Wirtschaft : der Ablösung
der Seligkeit des Einzelnen durch die böher ? kulturelle Schicht -
höhe der Masse . Au Stelle deS christlichen Spruchs „ Liebe
deinen Nächsten wie dich selbst " oder in besserer Uebersetzung
„ Liebe deinen Nächsten , der du selbst " , setze ich den mir höher
scheinenden : „ Liebe mehr als dich selbst den höherwertigen
Menschen , den leidenden Menschen " . An Stelle des Spruchs
„ Liebe Gott , deinen Herrn " , der angesichts des heutigen
Weltbildes keine vorstcllbare Fassung erlaubt , setze ich den
mit der derzeitigen Wissenschaft vereinbaren Spruch „ Erfasse
in Stunden stillen Denkens die Welt in ihren ehrfurcht -
gebietenden Gesetzen und Einrichtungen vom endlosen Himmels - , .
räum bis zum kleinsten Atom als Gemeinschaftserlrbnis , an
dem du selbst als Mitschwingender im Rhythmus aller Dinge
teilnimmst " .

Als eine der wichtigsten Aufgaben des Sozialismus in

Gegenwart und Zukunft betrachte ich den Aufbau dieser
sozialistischen Ethik , von der ich nächstens
einen Versuch in Buchform herausgeben werde . Der KultuS -

minister Haenisch äußerte kürzlich , daß wir einst -
weilen ohne die christliche Ethik nicht auskommen können .
Die christliche Ethik ist zu sehr verwachsen mit der kapitalisti »
scheu Wirtschaft , mit der Kirche , um aus sich heraus den
neuen , befreienden Ethos aufzubauen , auch zu sehr ohne Be -

rührung mit den wissenschaftlichen Einsichten unserer Zeit .
Sie kann das Neue nicht sein , weil sie eine überlebte Stufe
darstellt . Was gestaltet werden muß , ist die ethische Ver -

tiefung deS Sozialismus . Dies erwarten , wie mir zahlreiche
Zuschriften bewiesen haben , gerade jetzt unzählige unserer
besten denkenden Genossen .

Arbeiten wir an dieser Aufgabe , dann gewinnen wir für
denSozialismuS zahlreiche Anhänger , die ihm wegen der bisherigen
gleichgültigen Stellung religiösen Dingen gegenüber innerlich
fernstanden , auch wenn sie das wirtschaftliche Problem der

sozialistischen Bedarfswirtschaft anerkennen . Arbeiten wir

daran , daß Sozialismus zugleich Religion ist ,
dann wird die Kirche nicht mehr , wie in der letzten Zeit .
Kinder und Frauen durch Gefühlsdinge einfangen können und

dadurch der rückschrittlichen , nationalistischen und kapitalistischen
Machtsphäre zuzuführen .

Ich bin überzeugt , daß auch die wenigen sozia -
listischen christlichen Pfarrer dann ähnlich dem

stärkeren Gemeinschaftsgeist des neureligiösen Erlebens folgen
werden , wie in früheren Jahrzehnten die Begründer der frei -
religiösen Gemeinden von der Kirche sich abwandten . Es wird

Ausgabe der freireligiösen Gemeinden sein , an dem Problem
der sozialistischen Ethik tätig mitzuarbeiten . Außerdem ist
eine ethisch - sozialistischc Arbeitsgemeinschaft in Berlin ge -
gründet , die sich speziell mit diesen Aufgaben befassen
soll . (Zuschriften betr . Mitarbeit erbeten an Dr . Krische -

Berlin - Lichtcrfelde . ) In verschiedenen Vororten ist diche kultur -

politische Arbeit der freireligiösen Gemeinden heute die einzige
Stätte , an der Sozialisten beider Richtungen einträchtig zu -
sammenarbeiten und am selben Strange ziehen .

Diejenigen , die die Hoffnung auf eine spätere Einigung
der Soziali st en nicht verloren haben , sehen in dieser Ar -
beit eine befriedigende Tätigkeit sozialistischer Gesinnung . Eine

bedeutsame Aufgabe dieser freireligiösen Gemeinden , dieser
Arbeitsstätten für sozialistische Ethik , ist die Uebernahme des

Unterrichtes der aus der Rcligionsstunde abgemeldeten Kinder .
Es ist von größter Bedeutung , daß beide sozialistische Par -
teien dieser Arbeit ihre größte Aufmerksamkeit widmen und sie
unterstützen , denn in der Schule beginnt unter dem Mantel

parteineutraler , aber christlicher Gesinnung die zielbewußte
Arbeit der Reaktion .

51 ) Segen öer Cröe .

Roman von Knut Hamsun .

„ Siehst du dies ? " fragte er und deutete auf einen eichenen

Schrein , der zwischen seinen Füßen aus dem Boden stand .

DaS war die Geldschatulle . In Wirklichkeit war es einer von

jenen Flaschenkasten , die vornehme Leute m den alten Tagen
mit auf Reisen nahmen : es waren jetzt keine Floichen mehr

drin , der alte BezirkZkaisierer bewahrte Rechnungen und Gelder

darin auf . Oh . diese Floschenhiille , die Sage wng . daß sie

den Reichtum der ganzen Welt berge , die Leute im Dorfe

pflegten zu sagen : „ Wenn ich nur daS Geld hatte , dos der

Eivert in feinem Sckncin bat ! " . . .
Der Oheim Sivert entnahm dem Schrein ein Papier und

sagte feierlich : „ Du kannst doch wohl Geschriebenes lesen .

LieS dies Dokument ! " — Klein�ivert war durchaus nicht

überlegen im Lesen von Schriftstücken , nein , da ? war er nicht ,

aber jetzt laS er . daß er zum Erben von deS OhoimS ganzer

Hinterlassenschaft eingesetzt sei . — „ Und min kannst du tun ,

was du willst . " sagte der Alte und legte das Dokument wieder

in den Schrein .
Swert fühlte sich nichr besonders gerührt , daS Dokument

berichtete ihm eigentlich nicht mehr , als wo ? er vorher gc -

wüßt hotte , schon von Kind auf hatte er ja nicht ? anderes

gehört , als daß er den Oheim einmal beerben werde . Etwas

andere ? wäre eS gewesen , wenn er in dem Schrein Kostbar -

leiten hätte zu sehen bekommen . — „ Es ist wohl viel Schöne ?

in dem Schrein, " sagte er . — „ Mehr als du denkst, " versetzte

der Oheim kurz .
Er war so enttäuscht und geärgert über den Reffen , dm ?

er den Schrein zuschloß und nneder zu Bett ging . Da lag er

dann imd tat verschiedene Mitteilungen kund : „ Dreißig Jahre

lang bin ich hier im Dorf Bevollmächtigter und Herr der

Gelder gewesen , ich Hab es nicht nötig , jemand um eine . Hand -

reichnng anzuflehen . Woher wußte denn Oline . daß ich am

Sterben sei ? Kann ich nicht , wenn ich will , drei zum

Doktor fahren lassen ? Ihr sollt nicht euren Spctt�mit mir

treiben . Und du . Eivert , kannst nicht warten , bis ich meinen

Ofeist ausgebaucht habe . Ich will dir nur ein ? sagen : jetzt

hast du da ? Dokument gelesen , und ? S liegt in meinem Geld -

fchrein : mehr sag ich nicht . Aber wenn du von mir fortgehst .

b- inn richte deinem Bruder ElesenS auS , daß er hierherkommen

i ?ll . Er heißt nicht noch mir » nd trägt nicht meinen irdischen

Rawen — aber er soll nnr kommen ! "
' "

Trotz du Drohung , d- » in diesen Worten lag . überlegte

„ ?sch werde EleseuSSivert sich die Sache und sagte dann :
deinen Auftrag ausrichten . "

Oline war noch auf Sellanraa , als Sivert zurückkam . Sic

hatte Zeit gehabt , einen Gang durch die Gegend zu machen ,

ja sogar bis zu Axel Ström und BarbroZ Ansiedlung , dann

kam sie wieder zurück und tat äußerst wichtig und gcheimnis -
voll . „ Die Barbro ist dicker geworden, " klatschte sie . „ deS wird

doch nichts zu bedeuten haben ? Aber sagt eS niemand ! WaS .

da bist du ja wieder , Sivert , da braiuhe ich ja wohl nicht erst

zu fragen , ob dein Oheim entschlafen ist ? Ja . ja , er war ein

alter Mann und ein GreiS am Rande des Grabes . WaS — er

ist also nicht tot ? Gott sei Lob und Dank ! WaS, ich hätte nur

ein leercS Geschwätz verführt , sogst du ? Wenn ich nur bei

allem so frei von Schuld wäre ! Konnte ich denn wissen , daß
dein Oheim Gott inS Angesicht log ? Er nimmt ab , das waren

meine Worte , und diese werde ich einmal vor Gottes Thron

wiederholen . Was sagst du , Sivert ? Ja . aber lag nickt dein

Oheim zu Betf imd muckte und faltete beide Hände auf der

Brust und sagte , nun liege er da und kämpfe eS aus ? "

Mit Oline konnte man sich unmöglich in einen Streit ein -

lassen , sie überwältigte ibrcn Gegner mit ihrem Geschwätz
und machte ihn mundtot . Als sie hörte , daß der Oheim Sivert

EleseuS zu sich rief , ergriff sie auch diesen Umstand sofort und

verwendete ihn zu ihrem Vorteil . „ Da könnt ihr hören , ob

ick ein leere ? Gesckwätz verführt habe . Der alte Sivert ruft

seine Verwandten herbei und schmachtet nack seinem Fleisch
und Blut , eS ist am Lebten bei ihm . Du mußt ihm da ? nickt

abschlagen . Eleseus . geh ' nur gleich , damit du deinen Oheim
noch am Leben triffst . Jck�muß auch über ? Gebirge , da

können wir zusammengehen . "
Offne verließ indes Sellanraa nicht , bis sie Inger auf

die Seite gezogen und ihr noch über Barbro zugeflüstert hatte :

. . Und nun meint sie wohl , sie werde die Frau auf der Ansicd -

ffmg . Manche Leute kommen obenauf , ob sie auch von Anfang

an so klein sind Wie Sandkörner am MeereSstrand . Wer hätte

nun da ? von Barbro geglaubt ? Axel ist sicher ein fleißiger
Mann , und so große Güter und Höfe wie hier im Oedland

gibt es nicht auf unserer Seite des Gebirges , daZ weißt du

auch , Inger , du stammst ja auS unserem Dorfe und bist dort

geboren .
'

Barbro holte ein Paar Pfund Walle in einer Kiste .

eS war lauter Winterwolle , ich habe keine davon verlangt , und

sie hat mir mich keine davon angeboten , wir sagten nur Grüß -

gott und Gutentag . obgleich ich sie von Kindesbeinen an ge -
könnt habe , damals , wo ick hier auf Sellanraa war . und du ,

Inger fort in der Lehre — "

„Jetzt weint die kleine Rebekka, " warf Jnacr rasch ein ,

und dann steckte sie Oline noch ein « Handvoll Dolle zu .

Große DankcSbczeugungen von Oline : „ Ja , ist es nicht ,
wie ich eben zu der Barbro gesagt habe , so freigebig wie die

Inger gibt eS niemand mehr , sie schenkt sich wahrhaftig lahm
und wund und murrt nie darüber . Ja . geh ' nur hinein zu
dem kleinen Engel , noch nie hat ein Kind seiner Mutter so

ähnlich gesehen , wie die kleine Rebekka dir . " Ob sich Inger er -

innern könne , WaS sie einmal gesagt habe , daß sie keine Kinder

mehr bekomme . Da könne sie nun sehen ! Nein , man solle auf
die Alten hören , die selbst Kinder gehabt hätten , „ denn GotteS

Wege sind unerforschlich " . Also sprach Oline .

Dann trappte sie hinter EleseuS durch den Wald auf -

wärt ? , vor Alter gebückt , fahl und grau und neugierig , immer

dieselbe . Nim würde sie zum alten Sivert gehen und zu ihm

sagen , sie — Oline — sei es gewesen , die EleseuS bestimmt

habe , zu ibm zu kommen .
Aber EleseuS hatte sich durchaus nickt nötigen lassen , ? S

war nicht schwer gewesen , ihn zu überreden . Seht , im Grunde

genommen war er besser , als es allem nach aussah , er war

wirklich auf seine Art ein guter Bursche , gutmütig und freund -

lick von Natur , nur ohne große körperliche Kräfte . Daß er

anS der Stadt nur ungern aufs Land zurückkehrte , hatte seinen

guten Gnmd , er wußte jawohl , daß die Mutter wegen KindS -

mord in der Strafanstalt gewesen war . in der Stadt hörte

er nichts davon , aber da auf dem Lande wußten es Wohl alle .

War er nun nickt mehrere Jahre lang mit Kameraden zu -

lammen gewesen , die ihm ein feineres Empfinden beigebracht
hatten , als er früher gehabt hatte ? War nickt eins Gabel

ebenso notwendig wie ein Messer ? Hatte er nickt alle Tage
da drinnen nach . Kronen und Oere gerechnet , und hier rechnete

man immer noch nach dem alten Talerfuß . O ja . ex wan¬

derte sehr gerne über ? Gebirge nach einer anderen Gegend ,
daheim auf dem väterlichen Hofe mußte er ja jeden Augen -
blick seine Ueberlegenheit im Zaume halten . Er gab sich

Mühe , sich den anderen anzupassen , und eS gelang ihm auch .
aber er Mußt « auf der Hut sein , zum Beispiel , als er vor ein

paar Wochen nach Sellanraa heimkam . Er hatte ja einen

hellgrauen Ueberzieher mitgenommen , obgleich man mitten

im Sommer war : als er ihn an einem Nagel in der Wohn -

stube aufhängte , hätte er gut da ? silberne Schild mit seinen

Buchstaben darauf nach außen drehen können , aber er hatte

eS nicht getan . Ebenso war « S mit dem Stock , dem Spazier -
stock! ES war allerdings nur ein R' egenschirmstock , von dem

er den Stoff und die Stablschienrn abgemacht hatte , aber auf

Sellanraa batte er ihn nicht getragen und lustig geschwungen
weit entfernt , er hatte ihn verborgen am Schenkel angelegt
getragen .

( Forts , folgt )



das tzungereZenv m Steiermark .
Von llniverfitätSprofesior Dr . I . U d e , Graz .

ES ist keine Phrase , wenn ick, sage : Ein grählicheS Elend , den

Zluhenstehenden kaum satzlick , herrscht unter der Bevölkerung der

grünen Steiermark , beionderS in der Stadt Graz und in den

Jndustrieorten . Folgende Tatsachen ouS der letzten Zeit unserer

bitteren Not , die ich nun schon jahrelang miterlebt und mitertragen

habe , sprechen eine geradezu erschütternde Sprache :

Die Zahl der Kinder und Jugendlichen vom 8. bis

zum 15. Lebensjahre in Graz beträgt rund 27 (XXI. Davon find bei

14 000 Kinder einfach nicht imstande , sich Bekleidung , Däiche und

Schuhe zu den heutigen Preisen zu verschaffen . Im Februar d. I .

sah man schon viele Kinder und manche Erwachsene barlutz auf

den Ströhen . Sehr viele Kinder tragen unter der Kleidung keine

Wäsche . Nicht wenige Kinder können wegen Mangel an Kleidern über «

Haupt nicht mehr auf die Strohe . Von 17000 vor einigen Wochen

- ärztlich untersuchten Grazer Kindern zwischen dem S. und dem

MS . Lebensjahre wurden 230 als spitalbedürftig mit ansteckenden

Kranlheiten , 9807 als besonders schwer unterernährt und 5748 als

unterernährt und nur 1089 als körperlich minderbedürstig ge «
funden — also über 93 Proz . der Grazer Kinder unterernährt !

Unter den zur Untersuchung gelangenden Kindern zeigen 80 Proz .
die Erscheinung der Bronchialdniientuberkuloss . Welch ' ein furcht¬
barer Ausblick in die Zukunft ! Und wir mästen weiter hungern .
Siebenjährige Kinder mit nur 12 Kilogramm Körpergewicht sind
heute keine Seltenheit .

Wir hungern zum größten Teil , während die Teuerung in

Italien um 300 Proz . , in Deutschland um 1000 Proz . zugenommen
hat , hat Deutschösterreich eine TcuerungSzunahme von 4000 Proz .
zu verzeichnen . Das erklärt alles . Nur rund V» Million arbeirs -
sähioer Menschen in Oesterreich — und deren Arbeiisfähigkeil
durch schwere Unterernährung und durch Rohstoffmangel
unterbunden ! An rationierten Lebensmitteln
kann uns die österreichische Regierung augenblicklich
ani folgende lächerliche Mengen für den Kopf der Be «

völkerung und für den Tag zuweisen : 20 Gramm Zucker
lern Kilogramm 45 Kr . ) ; wir habe » aber die für Januar zugewiesenen
Mengen bis jetzt noch nicht erhalten ; IT ' /s Gramm Mehl lein Kilo «

gramnr 14 Kr. ) ; 17 Gramm Fett ( ein Kilogramm 138 Kr . ) ; 170
Gramm Brot <4 bis 5 Kr . ) ; 16 ' /z Gramm Kartoffeln ( ein Kilo «

giadim 10 bis 15 Kr. ) ; 10,7 Gramm Fleisch ( ein Kilogramm 120
bis 150 Kr ) ; Eier kosten daS Stück 5 bis 6 Kr. , gkeis daS Kilo -

gramm 280 Kr. , Bohnen das Kilogramm 28 Kr. , Kakao das Kilo -

graa - « 220 Kr . WaS außer den rationierten Lebensmitteln zu
ljasttn ist . ist nur zu fabelhaften Schleichhändletpreisen zu erstehen .
Eine vicrlöpfige Familie , die im Jahre 1913 für einen auskömm -
tichen , keineswegs luxuriösen Haushalt 357S Kronen im Jahre aus -
legte , müßte bei denselben Ansprüchen für das Jahr 1920 nach den
augenblicklichen Preisen 231 893 Kronen auslegen .

Im Jahre 1913 zählte Steiermark bei rund 986 000 Einwohnern
19 83 8 Sterbefälle ; im Jahre 1918 stieg die Zahl der
Sterbefälle auf 28 628 . davon Kinder und Jugendliche allein
12 777 . Während im Jahre 1913 der Geburtenüberschuß über die
Sterbefälle in Graz noch 0,26 Proz . betrug , überwogen im Jahre
1918 die Sterbeiälle die Geburtenziffer um 22,61 Proz . Die
Sterblichkeit der Kinder im Grazer Kinderspital ist von
13 Proz . vor dem Krieg auf durchschnittlich 36 Proz . während de «
Krieges , die Sterblichkeit der Säuglinge von 33 auf 54 Prpz . ge -
stlegen ! Ganz Graz mit 160 000 Einwohnern hat jetzt nur eine
Milchzufuhr von 3500 Litern am Tag gegenüber 66 000 Litern in
der Vorkriegszeit . Es entfallen daher täglich im Durchschnitt
aus je 45 Grazer zusammen 1 Liter Milch . Dazu kommt noch
eine geradezu gräßliche Wohnungsnot . Im Februar d. Js .
betrug der Stand der Wohnungsuchenden 3979 Familien . Ein
großer Teil der zugewanderten und ausgewiesenen Flüchtlinge
mußte den ganzen Winter über in ViehwaggonS dahinsiechen .

Wer hier hilft , hilft wahrhaft Bedürftigen . ES sind notleidende
Stammesbrüder , für die wir um dringende Hilfe bitten .
Spenden , die ohne Unterschied der Konfession und politischen Partei -
richtung verteilt werden , find erbeten auf das Postscheckkonto Ham - l
bürg Nr . 19945 , Adolf Müller , Hamburg 5. ( Nachdruck erbeten . ) j

Die berliner Kunstausstellung .
Von Dr . John - Schi,kowskl .

2, Die Jüngsten .
Neun Säle ( 21 — 29) des AusstellungSgebäudeS find der No -

vembergruppe eingeräumt , in der der radikale Flügel der
modernen Künstlerschaft organisiert ist . Tie Tendenz , durch die
reinen Mittel der bildenden Kunst ( die Farbe und Linie bei der
Malerei , die Form bei der Plastik ) direkt zu wirken und das
Gegenständliche , die Erinnerung an äntzere Natuibilder , nur ge -
legentlich mitklingen zu lasten , charakterisiert dies « Richtung .

Eine Führung durch die Säle wird , glaube ich, dem praktischen
Bedürsni « unserer Leser am besten dienen . Mir Rücksicht auf die
Raumknappheit muß ich aber . um die Erlaubnis bitten , mich auf
sehr gedrängie und lakonische Charaklristiken der bemerkenswertesten
Arbeilen beschränken zu dürfen .

Saal 21 . Neben ein paar kraftvollen und graziösen Kompo -
sitionen von Köllen ( 1261 ) und die Gemälpe von Charlotte
Reinmann , . Umarmung " ( 1381 ) und . Liebespaar " ( 1382 ) , deren
sanfte Farben - und Linienrhyihmen vielleicht etwa « zu elegant und
spielerisch sind , fallen H e i m a n n S feinkoloristische » Frauen am

i
Brunnen " ( 1195 ) und . Ruhe am Strand " ( ohne Katalognummer )
auf , die erkennen lassen , welche weltentrückende , wunderbar beruhi -
gende Stimmung durch eine lubistische Gestaltung der Wirklichkeit «-
formen zu erziele » ist .

Saal 22. . Die . Geigerin " ( 1301 ) von Marie Laurencin -
Pari « , deren geschmeidig - kalligrapbiiche Linienführung in Frankreich
höher geschätzt wird als sie nach unserem Empfinden verdient .

Saal 23 . Der Saal der absoluten . Malerei " , die ausichließ -
lich durch Linie und Farbe wrkt . An der Spitze stehen die Arbeilen
von Fritz Stuckenberg , einem der Tiesnen und Ernstesten unter
den deutschen Exprestionisten . Venus " ( 1473 ) und . Umarmung "
( 1474 ) geben ein Bild von seiner betten Art . während die Plakat -
artigen Effekte der großen . Springflut " <1472 ! mit dem Wesen deS
Künstler « nrcht recht harmonieren , der sonst alle äußerlichen Wirkungen
verschmäht und im schlichten RhyihmuS einfacher Linien und Farben '
diskrete Seelenschwingungen zum Ausdruck bringt . Dem Verständ «
ni « leichter zugänglich ist Han » Braß ( IllO —13) . Seine hell¬
klingenden und tiefleuchtenden , in klare , spitze Formen gegostenen
Farben ei wecken unerhörte , fast überirdische Stimmungen . Wer Ver -
gnügen daran findet , der mag in ,Jo und Jupiter " ( 1111 ) die Ge -
stall der Jo sich aus den Würfeln und Kristallen ziifammeusuchen .
Wichtiger ist e». sich in di « reine Sprach « der Farbtormen zu ver -
liefen . Noch um einen Giad . volkstümlicher " , wenn auch nicht io
reich an geiiilgem Gehalt erscheinen die ichmisiigrn und lemperament -
vollen Kompositionen von Heinrich Bo ddien ( namentlich 1103 ,
1105 , 11071 und die kühnen , harmonisch zusammenklingenden Farben -
Visionen von Rosenberg ( 1399 u. 1400 ) .

Die Zimmer 24 und 25 sind der Graphik eingeräumt
und verdienten ein nähere « Eingeben . Ich muß mich darauf be -

schränken , aus die wuchtigen Holzschnitte von H e ck r o t t ( 1190 —94 ) ,

Wirtschaft
Erhöhte Arbeitsleistung bei geringeren Löhueu .

Wie sich die bayerischen Industriellen die Ueberwindung der be -

vorstehenden WirlschaftSkrisis denken , ergibt sich au « Ausführungen ,
die der Syndikus des Bayerischen Jndustriellenverbande « , Dr .

Kuhla , der Sohn de « früheren Generaldirektors von Hilpert in

Nürnberg , auf der Mitgliederversammlung am 4. Juni machte :

, „ Herr Dr . Kuhlo wandte sich der Lage der Industrie in

Bayern zu. die wenig beneidenswert sei . Sie sei hier in der

Gefahr , entweder von einer linksstehenden Regierung maß -
los belastet oder von einer aroßen agrgsisch orientierten Partei .
welche für die Industrie noch nie Verständnis gezeigt habe , auf

, , das schwerste vernachlässigt zu werden . Die Industrie sei in

Bayern nur auf ihre eigene Kraft angewiesen und muß sich
darüber klar sein , daß sie nur im engen Zusammenschluß ihre

Existenz behaupten könne . Er wies dann auf die bevor «
st e h e n d e K r i s i s der Industrie hin . Er betonte , daß die

Absatzmöglichkeit der Industrie durch die enormen Löhne
und Materialpreise sehr gefährdet sei und daß sie nunmehr ge -
zwangen werde , von ihren Arbeitern erhöhte
Leistungen bei geringeren Löhnen zu verlangen .
Daß dies nicht ohne schwere Kämpfe durchgesetzt werden

könne , sei fraglos .

Ein anderes AuSkunstSmittel haben die Herren Industriellen
nicht . Nachdem eine verhängnisvoll « freie kapita -

listische Wirtschaft die Materialpreise ins phantastische hinau ' ge -
trieben hat , die Jnlandpreise gewaltsam an die Weltmarktpreise heran -

gebracht wurden und man jetzt sestsitzt , sollen die Arbeiter

wieder bluten . Herr Syndikus Dr . Kuhlo , so wird eS nicht

gebenl Es gibt aber einen anderen Weg , der noch offen steht ,
nämlich den Zusammenschluß der Unternehmungen zu Produktions -

gcmeinschaften , die eine so weitgehende Rationalisierung
und so große Ersparnisse sickern , daß ohne die unmögliche

Herabsetzung der Löhne und Gehälter die Produktion auf -

rechterhalten werden kann . Weiter darf die Arbeiterschaft aber

wohl mit Recht fordern , daß zuerst die Ausschüttung von Dividenden
und Unternehmergewinnen gekürzt wird , ehe man daran gebt , den

Arbeitnehmern da « Existenzminimum noch weiter zu schmälern

Ernennung . Dem früheren Abteilungsvorsteher der Landwirt -
' chaflskammer tür die Provinz Posen , derzeitigen P r e s s e ch e s im
Ministerium für Landwirtickaft , Domänen und Forsten , Dr . Jan
G e r r i e t S , ist unter Beilegung der Amtsbezeichnung Re -
gierungs - und LandeS - Oekonomierat eine planmäßige Stelle in

diesem Ministerium verliehen worden .

Förderung de « Flachsbaues in Deutschland . DaS deutsche Leinen -

gewerbe , sowohl Spinnerei als auch Weberei , hat im verfloffeucn
Winter und Fcühjaht unter denselben eingeschränkten Verhältniffen
gearbeitet wie auch im vergangenen Sommer und Herbst . Die Nach -
frage nach allen Erzeugniffen war zwar überaus rege , jedoch litten
die Betriebe unter dem Mangel an Rohstoffen , Garnen und
Kohlen . Die Herstellungskosten stiegen durch die Verteuerung
aller BetnebSmaterialien und die Erhöhung der Löhne dauernd . Für
die Spinnerei blieb die Hauptschwierigkeit die Beschaffung von

Flachs Der Anbau von Flachs hatte sich ja während deS Krieges
) ehr gehoben , allein von einer Deckung des Bedarfs kann trotz
aller Anstrengungen keine Rede sein . Eine besondere Förderung
dürfte der Flachsbau in Mitteldeutschland erfahren , indem d i e
großen Webereien sich lürdie Errichtung von FlachSauS .
arbeitungSanlagen interessieren . Bei der geringen Kauf .
kraft unseres Geldes und bei dem herrschenden Welimangel an
Faserstoffen wird die oeutsche FlachSinduKrie vielleicht auf Jahre
hinaus nicht in der Lage sein , die für ihren Bedarf notwendigen
Rohmaterialien wie vor dem Kriege aus dem Auslände zu beziehen .
Mit der Einrichtung einer neuen FlachSauSarbeitungSanstalt für
2000 Doppelzentner Jahresproduktion ist bereits begonnen worden ;
eS sollen auch noch weitere Röstanstalten eingerichtet werden ,
so daß mft einer Hebung der Gesamtproduktion um weitere 100 060
Doppelzentner im Jahre gerechnet werden kann .

Die Anbaufläche betrug etwa 70 000 Hektar , hat aber im lau -
senden Jahre wesentliche Steigerung erfahren . Im letzten Frie -
densjohre wurden in Deutschland 71 630 Tonnen Flachs eingeführt ,
die zu mehr als 90 Proz . aus Rußland stammten .
Hinzu kommt noch die Einfuhr von Hede , die in den letzten Frie -
denSjahren 20 010 Tennen betragen hat und ebenfalls zum größten

i Teil « aus Rußland . Oesterreich - Ungarn , Belgien und Holland
stamte . Außerdem wurden noch eingeführt etwa 16 000 Tonnen

I Flach » und We r g g a r n e, hauptsächlich aus Belgien und

die Slädtebilder von Fuchs ( 24, 1153 — 55) , das dekorativ ( ehr
wirksame Pastellbild . Triebe " ( 25. 1204 ) von HanS v. Heister .
die strengen , in ihrem Stil ein wenig an Picasio erinnernde Zeich -
unngen <24, 1179 ) von Goetz und die farbensckönen Glasbilder
( 25, 1482 ) von Margot Stuckenberg binzuwei ' en .

Saal 26 . Hier lernen wir in Kinner v. DreSler einen
Neuen kennen , dessen Werke al » der Hauptgewinn der Ausstellung
gelten müsiea . Kraft des Ausdruck « und lyrische Zartheit der
Empfindung vereinigen sich in diesen . Farbkomposilionen " . deren
jede eine Stimmung in wundervoller Klarheit verkörpert . Aus der
einen ( 1122 ) , die auf flimmerndem , goldig leuchtendem Grund viel -
gestaltige , in ihrer Bewegung wechselnd « schwarze , rote , weiße und
blaue Bänder zeigt , spricht festlicher Frobfinn , au « einer anderen
( 1119 ) Schwermut , au « der dritten ( 1120 ) bange Erregung , au « der
vierten ( 1121 ) . Sehnen und Zweifeln " . Die Sprache dieser Bilder
ist so eindringlich , daß jeder , der sich ein wenig drin vertief st «
verstehen müßte . Im übrigen bietet der Saal manche schlimmen
Dinge .

Saal 27. Alle « überragend KandinSky « Meisterwerk
. Bild mit weißer Form ' ( 1262 », eine Farbensinfonie , deren Rhyth¬
mus von recht » unten na » links oben aufbaut , aus dem
zarten Lichten sich entwickelt , zu kräftigeren Klängen rasch
anschwillt , neue Zuflüffe aufnimmt , um teil » in starken Tönen abzu -
brechen , teils über den linken Rand hinaus melodisch z » »erhauchen .
Zwei intereffante Arbeiten der französischen Kubisten Lsg er und
G l e i z e ». Von Lsger eine Taiel . Kontrast der Formen " ( l802 >.
in der die runden Formen durch warmes Rot und Gelb , die grod -
linig - eckigen durch kalte « Blau . Grün und Schwarz charakterisiert
werden . Von GleizeS ( 1170 ) eine koloristisch sehr vornehme Kom -
Position , die einzelne landschaftliche Motive zu einem freien Rhylinen -
aebilde zusammenfügt . Cötar Klein « Werke < 1272 —75 ) haben
festere Formen und diskretere Farben angenoinmen ; was sie dadurch
an äußerem Elan verloren , gewonnen sie in ruhiger und geschlossener
Geiamiwirkung ; sie gehören zu dem Reifsten und Wertvollsten . waS die
Ausstellung biete ». Wilhelm S ch m i d ist mit drei vortrefflich «» A, besten
( >443 . Suva " , 1445 . Gelbe Musikanten " , 1446 . Klamaul " ) verlreie »,
die eine bei der Jugend de » Künstlers aui ' allend sichere Eigenart

- zeigen . Der derb - humoristischen Aiiffaff »ng paß « sich der gedrungene
Holzichnittstil der Linien und die klare , kräftige Frnbe aus "
gezeichnet an .

Zimmer 28 . An d»r Wand reckt » vom Eingang 50 Aquarell
( 1181 ) de » jugendlichen Ruffen G o l y sck « i f ; einzelne koloristisch
seine Blätter , veimffcht mit vielem dadaistücken Ulk ( darunter ein
„ Selbslporlrät " anS einer Brolschnitle . einer Bandnudel , einem
Westenlnopf und einigen abgebrochenen Streichhölzern ) . Anßerdem
ein paar wenig geickrniackvolle Spielereien von Kurl Ebrhard
( 1138 - 41 ) , die nur geeignet sind , die Merzmalerei zu diSkledilieren . t

Zimmer 29 . Dekorative , an indische Stilformen ankliniende
Entwürfe von G ö i ch ( 1175 ) und ein schönes GlaSfenster ( 1842 )
von Miltzenbecker .

Auf dem Rückwege werfen wir noch einen Blick auf die
Plastik , die , entsprechend der geringen Bedeutung , die die Kunst
der reinen Form im modernen EMreisioniSmuS bisher erlangt hat .

Oesterreich - Ungarn T: e Flachspioduknon in Rußland soll , entgegen
allen Erwartungen bezüglich der bestellten Fläche nur um stz zurück -

gegangen sein , eS sei auch wahrscheinlich , daß Rußland aus rrü -

Heren Ernten noch einen Flachsvorrat von 10 bis 12 Millionen Pud

befitzt . Im Jahre 1918 soll die Gesamtproduktion von Flachs noch

20 Millionen Pud betragen haben und dürfte auch im Jahre 1919

kaum geringer gewesen sein . Leider hat Deutschlani ? von diesen

Mengen nur wenig zugeführt bekommen , da wir von dem Flachs -

land Rußland fast ganz abgeschnitten sind . Die Ware geht Haupt -

sächlich nach England und den Enter . teländern . Es ist daher auch

weiter darauf hinzuarbeiten , daß weitere Kreise sich noch intensiver

alS bisher mit der Vermehrung des deutschen Flachsanbaues und

der Ausarbeitung beschäftigen . _
Die Verhandlungen mit den Tschechoslowaken . Am 12. Juni

begibt sich eine Kommission der deutschen Regierung unter Fuhrung

deS Ministerialdirektors im Auswärtigen Amt von stock -

hammern nach Prag , um dort die vor einiger Zeit in Berlin

begonnenen Verhandlungen über eine Regelung der gegenseitigen

Wirtschaftsbeziehungen tunlichst zu einem Abschluß zu bringen .

GroßSerlw .

Sang an Stresemann .
Siegreich , verheißend strahlte dein Ponim im Dunkel de » Krieges .

Immer noch hast du zu allem ein Etwas zu sagen gewußt .

Zwar war es immer auch lali ' ch, doch irren ist menschlich . . .

und wie du eS saglest , war so befriedlich und nett .

Auf und nieder gingen die wilden Wogen der Zeiten —

mit rosigem freundlichen Lächeln schwammst du stets obenauf .

So bist du Symbol der unverwüstlichen Gedulden

und Held aller derer , die nie hinieden verschwinden .

Wenn Völker verenden — e» kann dich kein Wetter vernichten .

Soviel bleiben immer , um dich von neuem zu wählen .

Schon weil wir wissen , solange die Klappe noch tönet ,

ist ' S mit der Welt noch lang nicht Matthäi am letzten !

Paukchen .

Wandlungen .
I . Welthistorischer Witz .

Ich bummle durch das Brandenburger Torjne Linden

hinunter . Am Ende der Straße , jenseits der Spreebrücke ,

zur Rechten , ragt ein riesenksaftes Gebäude Fen Himmel . Die

Rolläden sind heruntergelassen . Spuren zahlreicher Kugei -
einschlage an den düsteren Wänden . Kein Leben wohnt schein -
bar in dem massigen Gebäude , das den Beherrscher des den . -

schen Volkes früher beherbergt hat . Da — o Wunder —

fällt mein Blick auf ein weißes Emailleschild , das neben dem

Riesenportal an der Spreeseite haftet , und ich lese staunend

die Aufschrist : Psychologisches Institut . War es ein genialer

Witzbold , den ein teuflisch verschmitzter Einfall bestimmt bat,�
an dieser Hochburg der Menschenunkenntnis , der dummjteii

Verblendung gegenüber allen realen Zusammenhängen eine

derartige Verhöhnung anzubringen ? . .
Der Witzbold ist der alldeutsche Rektor der Berliner Uni¬

versität , die dorthin ihr Institut für Seelenforschung ver -

legt Hai .
II . Schokolade .

Ein Schokoladengeschäft . Man will stch auch mal etwa ?

GuteS antun und geht hinein . Drinnen feilscht eine mit

altmodisch verlebter Eleganz gekleidete Dame um ein Täfel -

chen . Drei Mark sind ihr zu teuer . Zwei Arbeiterfrauen

treten ein und verlangen je ein Pfund , zahlen ohne Bedenken

den nicht unerheblichen Preis und gehen wieder hinaus . Die

Dame aus dem Mittelstand ist zur Bildsäule erstarrt . Dann

sagt sie mit wehmütig zitternder Stimme zur Verkäuferin :
„ Es ist unerbört , wie dieses Volk verschwendet . "

„ Das ist der Wandel der Zeiten , Madame, " erwidere ich

ihr . „ Dieses Volkes Gesundhest wurde früher von Ihres -
gleichen verschwendet , als Sie noch in der Lage waren , sich
täglich Schokolade zu kaufen , soviel Sie Lust hatten . Di�

Schokolade dient diesen Arbeiterinnen jetzt dazu , das ver -

schwendete Gift wieder einzubringen . "

nur spärlkch vernelen ist . Von Oswald Herzog , dem Vorkämpfer
der abioluten , gegenstandslosen Plastik in Saal 2 7 zwei Kunst -
steinarbeiten . Weibe " <l2l5 ) und . Tragi ! " ( 1217 ) und daS Gips¬
modell . Traum sentimental " ( 1214 ) . in dem der mtmsiante Versuch
gemacht wird , eine Art rauwumtpannender Plastik mit zugleich
innenarchiteklonischen Wirlungen zu schaffen . In Saal 26 und

Zimmer 25 Werke von L e i ch n i tz e r ( 26, 1304 u. 05 und namenl -
lich 1308 . eine in wuchligen Formenrhylbmen ausichwingetide . Geburt
der Venu » " ) und Garbe <25, 1162u . 1163 eine ausdrucksvolle . Gruppe
des Tode « " ) , die beide den Stil des großen russischen Bildbauers

Archipenko nickt eigentlich fortbilden , sondern mehr . popularisieren "
und dabei leider ein wenig verwäsiern . Der Saal 23 neben

einem Brunnenentwurs für Beton . GlaS und Mosaik ( 1196 ) und

einem Gipsmodell . Drciklang " ( 1196 ) von Rudolf Bell in g .
deren Wirkung sich erst in der Aussübrung ( die Gruppe . Dreiklang "
' oll 6 Meier dock , in Ziegeln gemauert und fertig veiputzt sein )
beurteilen ließe , eine rot - goldene Kugel , die als . Denkmal iür die
Gefallenen der Berliner Universität " bezeichnet ist . Die daraur

verewigten Namen bekannter Mitglieder der Novenibergruppe und
da » Datum des Todes ( der Tag der AuSstellungseröffiiung ) zeigen .
daß eS sich hier um einen Künstlerscherz von nicht ganz einwand -
freiem Gesckmack handelt .

Geiamlurteil : Unier den Arbrten der anerkannten Führer der
modernen Bewegung sehr viel GuteS und Starkes , unter den

neuen Namen außer Kinner v. Dresler kaum eine Person -
lichkeit von überragender Krait und Eigenart , dagegen reichlich viel
Kitich und — wa « geiährlicher ist — Bluff , der sich allerdings
meistens in da « Gewand deS dadaistücken UllS ( leidet . Will man
diese Scherzartikel nicht ganz ausicheiden . io möge man ihnen in
Zukuitst ein . humoristliche « Zimmer " oder noch besicr eine kleine
. lustige Ecke " einräumen .

_

Arme Briefmarkensammler ! Früher war es ein Privileg ge¬
wisser mittel » und südamerikanischer , auch einiger asiatischer Staa -
ten , durch permanenten Briefmarkenmechsel sich Einkünfte zu der -
schaffen . Während deS Krieges hat dieses System auch in Europa
Nachfolg « gefunden — und jetzt mutz die MarkenauSgabe in den
besetzte » deutschen Gebieten dazu herhalten , um den besetzenden
Gewalten alS Geldquelle zu dienen . Mit Recht bemerkt die
„ Frankfurter Zeitung " dazu : Es handelt sich wirklich nur noch um
die Ausbeutung der Briefmarkensammler , denen in kurzen Fristen
neue Serien zu schwindelnd Hoden Preisen angeboten werden , ge -
stempelt und ungestempelt , in Massenauflagen , mit Sonder - und
Fehldrucken , mit AuSbilfSmarken oder wie die von Briefmarken -
narren besonders gesuchten und hochbezahlten Kuriositäteu alle
heißen .

Der Briefmarkenhandel wird freilich schwerlich dejn Ratschlag
der „ Frankfurter Zeitung " folgen und diese und andere Marken
( wozu auch einige baverische Serien und vor allem die neuen Lieck -
tensteiner Marken gehören ) auf eine schwarze Liste zu setzen . Aber
die Sammler selber haben eS ja in der Hand , sich nicht zum Speku -
lationSobjekt degradieren zu lassen und nur wirkliche un » kein «
fingierten Postmarken zu sammeln .



HI . Portierkinder .

Ich wohne in einem Haus , das einen „ feinen " Portier
hat . Zwar hausen die Leute in einem feuchten Keller , aber
die älteste Tochter , Fräulein Hulda , hat Schreibmaschine ge >
lernt , und weil sie das kann , spielt sie auch Klavier und ist
überhaupt sehr nobel . Ihr « sieben und neun Jahre alten

Brüder , Soldatenmützen auf d- en Köpfen , verteilen Flug '
blätter der Deutschen Volkspartei . Sie begegnen vor dem

Haus dem siebzehnjährigen Sohn eines Rechtsanwalts , der

im gleichen Haus sechs Zimmer bewohnt .

„ Aeh , Sozialiste ! " rufen sie ihm höhnend nach und

strecken die Zunge heraus . ,
Der Gymnasiast schaut sie kopfschüttelnd an und denkt .

„ Proletarier aller Länder vereinigt euch ! "
L u c i a n.

Die Elektrisierung öer Stadtbahn .
Die Arbeiten nehmen ihren Fortgang .

. Da die Straßenbahn in Groß - Berlin infolge ihrer Ungeschick '
ten Tarifpolitik als VollsderkehrSmittel auszuscheiden beginnt , ist

mit der stärkeren Inanspruchnahme des Stadt - und Ringbahnver -

kehrS die Frag « der Elektrisierung der Stadtbahnstreck « wieder

aktuell geworden . Diese schon seit längerer Zeit geplante Elektri »

sierung im besonderen des Vorort - und Ringbahnverkehrs wird ,

wie wir von zuständiger Stelle erfahren , d e m n ä ch st in

Angriff genommen werden .

Die ersten Versuche , elektrische Eisenbahnzüge für den Per -

sonenverkehr in Betrieb zu nehmen , wurden vor langer Zeit im

Direktionsbezirk Berlin auf der Wannseebahn gemacht . Nachdem

hiermt gute Erfolge erzielt worden waren , wurde später die Strecke

Berlin - Potsdamer Bahnhof — Lichterfelde dem Vorortverkehr über -

geben . Vorerst soll nun eine weitere Elektrisierung der Borort -

züge eingeführt , und zwar sind hierfür die Strecken Berlin - Stet -

tiner Bahnhof — Bernau� und Berlin — Dermsdorf

auSersehen . Es wird dabei ein für den Eisenbahnverkehr neues

System angewendet , daS , wenn es sich auf der Strecke Berlin —

Bernau als praktisch herausstellt , mit der Zeit auf sämtlichen

Ringbahn - und Vorortstrecken eingeführt werden soll . Es ist das

vom Straßenbahnbetrieb her bekannte Bügelsystem . Bisher

gab es drei Systeme der Elektrizitötszuführung . DaS erste und

zpohl auch das unbekannteste ist daS Akkumulatorensystem , wie eS

M- r Personenpendelderkehr auf der Strecke Eberswalde — Freien¬
walde aufweist . Dieses System hat sich praktisch nur für kleinere

Entfernungen als durchführbar erwiesen . Dann wäre zu nennen
die Stromzuführung mittels einer Gleitschiene , welches System be>
der Hoch - und Untergrundbahn eingeführt ist . Diese beiden Sv -

steme . die auch bei der Eisenbahn vereinzelt Anwendung gesunden

schaben , find für ein verzweigtes Eisenbahnnetz , wie eS das Vorort -

und Ningbahngebiet darstellt , nicht als praktisch befunden worden .

Hier tritt nun daS erwähnte Bügelsystem zum ersten Male in

Erscheinung . Bei den Straßenbahnen sind die Leitungsdrähte in

einer Höhe von ö — 6 Metern gehalten , während bei dem Bügel -

shstem auf der Eisenbahn die Hängehöhe der Drähte 7 — 8 Meter

betragen wird . Der Zugführer leitet den Zug nicht von einem

Triebwagen auS , sondern befindet sich im ersten Personenwagen .

Dieser , die sogenannt « Lokomotive , besteht aus einem Zweiachsen¬

wagen , der mit den erforderlichen Apparaten versehen ist .
Ob nun durch dieses System eine Verbilligung der

Fahrpreise als Folge gelten kann , läßt sich infolge der un¬
normalen Kohlenpreise nichl feststellen . Dies würde auch weniger
den Anlaß zu der Anwendung de ? neuen Systems gegeben haben
Vielmehr rechnen die maßgebenden Stellen neben einer schnelleren
Zugfolge vor allem mit einer Verwendung schlechterer
Brennstoffe wie Braunkohle und Torf , während bishet die

beste deutsche Kohle , die Steinkohle , in der Lokomotive verfeuert
wurde . — Der Zeitpunkt für die Gesamtelektrisierung des Berliner

Eisenbahnverkehr ? läßt sich noch nicht bestimmen , da zuerst der ge -

samt « Vorortverkehr dem Umbau unterzogen werden muß und

dann erst eine Elektrisierung der Stadtbahn erfolgen soll . Wie

bekannt , verkehren jetzt 24 Stadtbahnzüge in der Stunde . Es ließe

sich diese Zahl infolge der Elektrisierung derartig erhöhen , daß
etwa Züge in der Stunde verkehren könnten , was zu
einer bedeutenden Verbesserung der Berliner VerkebrSverhältnisse
nicht unbedeutend beitragen dürfte .

»

Der neue Vororttarif wird auf den Berliner Stadt - , Ring .
und Vorortbahnen am 15. d. M. «ingeführt . Wie bereits gemeldet ,
tritt die Tariferhöhung am 15. praktisch zunächst nur für die E i n -

zelfahrkarten in die Erscheinung , weil die Anordnung ge -
troffen worden ist , daß die Z e i t k a r t e n in h a b e r , also die
Benutzer von Wochen - und Monatskarten , die ibre Karten vor dem
15. Juni gelöst haben , die Karten ohne . Zuschl ag weiter bc -

nutzen können . Die Wochenkarten zu den neuen Fahrpreisen wer -
den erst ab 20. Juni und die Monats - , MonatSneben - , Schüler - und
Beamtenmonatskarten werden für Juni wohl überhaupt nicht

mehr zu den neuen erhöhten Fahrpreisen verlangt werden . AIS

einzige Fahrkartenart bleiben die Militärfahrkarlen von dieser
Tariferhöhung ausgenommen . Im übrgen werden olle Fahrpreise
deS VoortverkehrS um 50 Proz . erhöht .

Unsere Kanöiüaten zur StnötverorSnetenwahl .
In Ergänzung unserer gestrigen Meldung geben wir jetzt die

füt die Dtadtverordnetenwahlen am 20. Juni als Listenführer auf .
gestellten sozialdemokratischen Kandidaten vollständig wieder :

Wahlkreis I lBttlin Mitte ) : 1. Ritter , 2. Frl . Dr . Wy -
godzinski , 8. Rechtsanwalt Loewy .

Wahlkreis ll tTiergarte « ) : i . Huiw Heimann ,
2. Schuldt . 3. Bethge .

Wahlkreis III fWedding ) : 1. Frank , 2. Frk. Riedger ,
3. Drolat .

Wahlkreis lV ( Penzlauer Tor ) : 1. Koblenzer ,
2. P oetzsch 8, Frau Schmitz .

Wehlkreis V ( Friedrichshain ) : 1. Brückner , 2. Müntner ,
3. Frl . Kapve .

Wahlkreis VI ( HallcschcS Tor ) : 1. BrunS , 2. Pfannluch ,
3. Fcau Schröder .

Wahlkreis VII ( Charlottenburg ) : Dr . Borchardt .
Wahlkreis VlII ( Spandau ) : Härtung - Svandau .
Wahlkreis IX ( Wilmersdorf — Grunewald ) : Finanzminister

Lüdemann .
Wahlkreis X ( Zehlendorf — Steglitz — Tempelhof ) : Atz .

mann - Steglitz .
Wabikrel ? XI ( SckSneberg ) : ChzeminSki .
Wahlkreis Xll ( Neuköllns : Heitmann .
Wahlkreis Xkll ( Treptow —CSpenick ) : W oi ck, Kassen -

rendan : in Eöpenick .
Wahlkreis XIV Licktenberys : Stadtrat F o h n - Lichtenberg .
Wahlkreis ( Weihensre —Pankow —Neinickeudorf —Tegel ) :

Hälfe ? - Tegel .
Von der Sozialdemokratischen Parte : ist für die Stadt Berlin

folgender Tladtwahlvorschlag aufgestellt worden , der der
Reichswahlliste bei der ReichStagkwahl entfpriSt :

1. Hugo Heimann . Rentner — Berlin .
Z. Paul Hirsch , Miinfterpräsident a. D. — Charlotten -

bürg .

3. Paul Härtung , Stadtrat — Spandau .
4. Rudolf Herrmann , Stadtsekretär — Berlin .
5. Gustav Sch a r f f , Gewerkschaftsangestellter — Reinicken¬

dorf .
6. Dr . Leonhard Holz , Rechtsanwalt — Wilmersdorf .
7. Rudolf Schwarzbu rger , Privatangestellter —

Oberfchöneweide .
8. Hugo S u b t e , Invalide — Berlin .
9. Änna K u l i ck e . geb . Franck , Stadtverordnete — Berlin .

10. Paul S z i l l a t , Mechaniker — Steglitz .
11. Dr . Richard L o h m a n n , Lebrcr — Treptow .
12. Friedrich Schlegel Geschäftsführer — Berlin
13. Fritz M a t t e r n , Stadtsekreiär — Zehlendorf .
1 4. Minna Todenhagen . Sekretärin — Treptow .
15. Dr . Siegbert L o ew v , Rechtsanwalt — Berlin .
16. Paul Schlegel , Stadtverordneter — Wilmersdorf .
17. Marie K ra m m , geb . Kagerer , Lehrerin — Wilmers¬

dorf .
18. Wilhelm Pfeiffer , Architekt — Berlin .

*
Die Kandidaten für die Stadtverordnetenwahlen . Das Wahl -

bureau der Zentrumspartei teil : uns mit : Bei der gestrigen
Angabe der ersten Kandidaten für die Berliner Stadtwahlen sind

Rüstet zur Staötverorönetenwahi
Heute abend 7 Uhr :

OeffentlicheKommunalwählerversammlungen
Wahlkreis Berlin Wedding , Schulaula , Wattstr . 10. Referent : Ge -

nosse B r o l a t.

Wahlkreis Berlin - Preuzlauer Tor , Aula der Gemeindeschule . Pappel -
allee 41/42 . Referent : Genosse Fröhlich . — Schulaula ,
Pasteurstr . 41/42 . Referent : Genosse P o e tz s ch. — König -
stadt - Brauerei . S - bönhauser Allee 10/11 . Referent : Genosse
Koblenzer .

Wahlkreis Berlin - Hallefches Tor , Bockbrauerei , Fidicinstraße S/S .

Referent : Genoste Ritter .

Morgen , Freitag , 11 . Juni , abends 7 Uhr :

Wahlkreis Berlin - Wcdding , Schulaula , Müller - Ecke Triftstraße .
Referenten : Genossin L. Riedger und Genosse O. Frank .

Wahlkreis Berlin - Hallefches Tor , Reichenberger Hof . Reichenberger
Straße 147 . Referent : Genosse Rathmann .

Tagesordnung in allen Versammlungen : Die
Stadtverordneten - und Be - irksverordnetenwahlen für die neue

Stadtgemeinde Berlin und die Sozialdemokratie !

einige Unstimmigkeiten entstanden . Es find als erste Kandidaten

für die Berliner Stadtverordnetenwahl aufgestellt : im Wahlkreis I
( Mitte ) : Landgericktsfekretär Friedrich Lange , im Wahlkreis II

( Tiergarten ) : Stadtv . Pfarrer Dr . Alfred Saltzgeber , im

Wahlkreis III ( Wedding ) : Stadtv . Obermeister Karl Bieten .
im Wahlkreis IV ( Prenzlauer Tor ) : Stadtv . Lehrer Dr . Karl

Lammerich , im Wahlkreis V ( Friedrichshain ) : Stadtv . Ge -

wcrkfchaftssekretär Mar Riedel , im Wahlkreis VI ( HallefcheS
Tor ) : Stadtrat Direktor Karl Eft - erZ .

Tie Gültigkeitsdauer der Höchstmieten .
Der Oberpräsident der Provinz Brandenburg erläßt

folgende Bekanntmechung : In der Veröffentlichung des V e r »

b a n d s a u s f ch u f f e s deS WohnungSverbandcS Groß - Berlin vom

14. April 1V20 ist Vre Gültigkeitsdauer der festgesetzten
Höchstgrenzen für MietzinSsteigerungen . entgegen dem Beschluß vom
7. April 1920 deS vom Bezirksausschuß zn Polsdam für die end -

gültige Festsetzung der Höchstgrenzen für MietzinSsteigerungen ge «
wählien SachverständigenauSschusseS und entgegen der Bestimmung
des Absatzes 7 8 4 der Höchstmietenverordnuna vom 9. Dezember
1919 , auf die Zeit bis zum 30. September 1920 begrenzt . Diese

Zeltbekchränkung ist ungesetzlich und daher u n w i r k «

i a m. Sie darf von den MieleinigungSämtern und anderen Be -

Hörden nicht zur Anwendung gebracht werden . Eine Neufest -

setzung der Höchstgrenze für MietzinSsteigerungen gemäß Z 4 der

Anordnung vom 9. Dezember 1919 . wird hierdurch nicht berührt .

sondern bleibt jederzeit dem Ermessen des WohmingSverbandeS
unter den gesetzlichen Maßgaben vorbehalten .

„ Tas rote Ktrankenhans . "

Zu einem mit dieser Ueberschrift in der „ Deutschen Tages¬

zeitung " und in der „ Täglichen Rundschau " veröffentlichten Ar .

tikel über angeblichen „ Terror " gegen die Schwestern -

schaft des Virchow - KrankenhaufeS schreibt der B e -

t r i « b S r a t dieser Anstalt :
„ Bezüglich der Stationen , von denen die Schwestern „ ver -

drängt " worden sind , ist zu bemerken , daß dies « Stationen vor

dem Krieg « von männlichem Pflegepersonal besetzt waren , diesen

also nach Gesetz und Recht genannten Stationen zukamen . Wenn

die Schwestern nicht schon längst von diesen Stationen verschwun -
den sind , so liegt das daran , daß man viel zu rücksichtsvoll vorge -
gangen ist . Wie notwendig aber das Durchgreifen des Betriebs -
rat » war , geht daraus hervor , daß die dort beschäftigt gewesenen
Schwestern restlos anderweitig untergebracht wurden und eS außer -
dem möglich war , ein « Reihe von Arbeitslosen unterzubringen .
Daß

'
die dirigierenden Aerzie die Schwesternarbeit vorziehen , ist

eine glatt « Unwahrhefi . denn die ärztlichen Direktoren haben un »
in den Sitzungen deS öfteren erklärt , daß sie persönlich gegen eine

Besetzung mit männlichem Pflegepersonal durchaus keine Bedenken

hegen . Die Tatsache , daß die Aerzie für Wein und Eier , die

für Kranke bestimmt sind , ihre Unterschrift geben müssen , scheint
uns weniger wicbfig zu sein als die , daß diese guten Sachen auch

wirklich die Patienten erhalten . Wie z. B. eine Bohnen -
lasse e trinkende Schwester aussieht , können wir uns sehr gut
vorstellen , den Patienten aber , der im Rudolf - Virchow - Kranken -
bauS schon einmal Bohnenkaffee getrunken hat , gehört in » Reich
der Seltenheiten . Man stelle uns einen solchen doch einmal vor .
Im übrigen stellen wir die Tatsache fest , daß der Betriebsrat in

allererster Linie auf da » Wohl der Kranken bedacht ist und die

Interessen derselben mit allen ihm zu Gebot « stehenden Mitteln
vertritt , ES gebt die » aus einer ganzen Reihe von Anträgen der -
vor , die bei der Direktion gestellt und zum Teil schon durchgedrückt
sind . Daß wir das Personal in den Versammlungen gegen die

Schwestern aufbeben und zu GehorsamSverweigernngen an -
svornen , ist ebenfalls unrichtia . Wir beschränken uns lediglich
darauk das Personal gegen Wfllkürlichkeiten von feiten eimger
Schwestern �zu schützen und dafür zu sorgen , daß daS Personal
nicht z,rr persönlichen Bedienung dieser Damen heran -
gezogen wird . Dem Artikelschreiber scheint eS übrigens ganz ent¬
gangen zu fein , daß es eine große Anzahl von Schwestern gibt .
die unser « Tätigkeit als segenbringend für all « Teil « anerkennen
und im guten Einvernehmen mit dem Betriebsrat leben .
Und muß e ? denn nicht auch bei den Schwestern zu dämmern an -
sangen ? Müsse « sie nicht einsehen , daß sie b- sser getan Käi ' en ,
sich e ' ne gesetzliche Jnteressenvertreiung zu wählen , als ihr Wohl
und Weh « in die Hände einzelner Obersckpoestern zu legen , denen
der wilhelmißbe stopf noch bis in die Kniekehlen hängt und denen
iede gesetzlich - Grundlage fehlt � dies « Interessen vertreten zu
können . Der Betriebsrat ober wird weiter die Rechte der Kranken
und Arbeiter wahren und ausbauen . Nie ist er zielbewußter , nie
arbestsfreudiger ans Werk gegangen «IS gerade jetzt . "

Der Mord an dem Oberlehrer Hemberger . Di « unter Per -
dacht der Anstiftung zum Morde ihre » Gatten stebend « Frau He « -
berger wurde noch einmal kurz verhört . Frau Hemberger wind

wohl im Laufe deS heutigen Tages noch dem UnterfuchungS -
richter vorgeführt werden . Der Mörder Protze bleibt noch im
Gewahrsam deS Polizeipräsidiums . Die aufgefundenen Leichen -
teile wurden gestern photographiert und nach dem Schauhaufe ge -
bracht .

Der Raubmord in der Steglitzer Straße ist trotz
unausgesetzter Nachforschungen der Kriminalpolizei noch nicht
aufgeklärt . Tag und Nacht werden Zeugen und Verdächtige
gesucht und auch ermittelt , aber ein sicherer Anhaltspunkt hat sich
noch nicht gefunden ,

Eifenbahnklcingärten und Eisenbahndiebstähle . Wir kriti -
: sterten kürzlich den Beschlutz der Eisenbahndirektion , die Eisen -

dahnkleingärten in der Umgebung Berlins zu verbieten , weil diese
: Gärten oft als Ablagerungsplätze für gestohlenes Eisenvahngut

benutzt würden Wie die Eisenbahndirektion jetzt mitteilt , sollen ,
um unnötige Härten zu vermeiden , nur solche Anlagen beieitigt
werden , die sich innerhalb des umfriedeten Bahn »
Hofsgebiets befinden , da bei diesen die Gefahr besteht , daß sie
als Schlupfwinkel von Dieben und Hehlern benutzt werden . Die
ausgedehnten Gartenanlagen , die sich innerhalb der umfriedeten
Bahnhöfe auf Bahngehirt befinden , werden durch die Maßnahme
nicht berührt . Die Eisenbahnverwaltung , di « mit allen
Mitteln bemüht ' ist , den Gartenbau und die Kleintierzucht unter
ihren Bediensteten zu fördern , will den durch diese notwendig ge -
wordene Anordnung betroffenen B. - diensteten nach Möglichkeit Land
außerhalb der Bahnumfriedung überweisen .

Kleinere 5krankenbrote . Da die Krankenbrotbezieher darüber
klagen , daß die großen Krankenbrote in der zweiten Hälfte der
Woche regelmäßig trocken und krümelig sind , hat die Berliner Ab "
teilung für Brotversorgung angeordnet , daß vom 14, Juni ab
Krankenbrot nur im Gewicht von 650 Gramm hergestellt wird .
Auf jeden Abschnitt des Berechtigungsscheines zum Bezug von
Krankenbrot haben die Krankenbrotbcrsteller ein S50 - Gramm - Brot
abzugeben , gleichgültig , ob einer dieser Abschnitte mit „ ungültig "
überstempelt worden ist oder nicht . Der Preis für ein 650 - Gramm -
Brot beträgt 1,80 M.

Erhöhung des WaflerpreifeS . Der Magistrat hat beschlossen ,
mit Rücksicht auf die gesteigerten Produktionskosten und den ge -
steigerten Bedarf für Erneuerungsarbeiten den Wasserpreis vom
1. Juli ab auf 70 Pf . zu erhöhen . Ferner ist eine Erhöhung
der Kanalisationsgebühr von 6 Proz . auf 8 Proz . be -
schlössen worden . Den Stadtverordneten wird alsbald eine Bor -
läge hierüber zugehen .

Errichtimg eines BolkSbildungSamtcS in Neukölln , Der Neu «
köllner Magistrat hat beschlossen , unter Auslösung der bisherigen und
sozialpädagogischen Deputation ein städtisches VolkSbildimgSamt zu
errichten , in dem alle von der Stadtgemeinde im Interesse der
Volksbildung geichaffencn Einrichtungen vereinigt und nach be «
stimmten Gesschlspunkten weiter ausgebaut werden sollen . Die
Verwaltung erfolgt durch eine auS Magistratsmitgliedern , Stadt¬
verordneten und Sachverständigen zu bildenden Deputation mit
mehreren Unterausschüsse ». Dem Volksbildungsamt werden u. a.
die Angelegenheiten der Volkshochschule , deS städtischen Lichtspiel -
bauseS , des TbeaterwesenS , des Weltpanoramas und die Volkstum -
lichen Veranstaltungen der Stadtgemeinde ( Konzerte , Vorträge und
dergleichen ) Lbcrwieien .

Volkshochschule Neukölln . Am Freitag , den 11. Juni , abends
3 Ubr , findet eine Versammlung der Vertreter der Hörerschaft zu
den Kursen im Vierteljahr April /Juni 1920 im Zeichensaal der
1. Mädchen - Mittelschule , Donaustr . 126 , statt .

Der Kartofselbezug . Der Abschnitt 17 der Äerliner BezugSlarte zum
Bezüge von 10 Psund Kartoffeln und die Abschnitte 24 a bis e der Berliner
Kartöffeltarte zum Bezüge von 5 Psund Kartoffeln sffr die Woche vom
7. biS 13. Juni verlieren mit Donnerstag , den 10. Juni , ihre Gültig -
keit. Wer bis dabin seine Kartoffeln nicht abgenommen hat , erhält aus lue
genannten Abschnltie leine Kartoffeln , Der Lerkaus von 10 Psuno Kar -
toftclii auf den Abschnitt 5 dor Berliner BezugSlarte wird sortgesetzt . Die
aus die Abschnitte 25a bis s entfallenden 5 Psund Kartoffeln dürfen bereits
von Donnerstag , den 10, Jnnt ab abgegeben und entnommen werden , ES
wird dringend ausgefordert , die Kartoffeln sosort obzunchmen . Wer die
Kartoffeln jetzt nicht abnimmt , kann aus Belieferung mit Kartoffeln dann
nicht rechnen , wen » die Zufuhren wieder geringer worden ,

> Sprachschule für Proletarier . Am 15, Juni beginnen neue Abend -
knrse im Englischen und Französischen für Genoffen ohne Borlennwiffe .
Die französischen Kurse deS Genoffen Fuchs werden vom Genoffen Beck
mann sortgesetzt , Anmeldung jllr Anfänger und Fortgeschriitene : Freitag
und Sonnabend nachmittag von L— 8 Uhr in der Gemeindeschnle Gips -
strahe 23a ( Nähe Rosenthäler Straße ) ,

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Berein hrimnttrener deutscher Westpreutzen . Die BezirkSgrupPe

Norden vc ranstaltet Freitag , den 1t , d, Mts, , abends 7 Uhr , iffr großen
Saale der Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10/11 , einen Theater -
abend mit anschließendem Tanz , Nächste Bezirksversammlung am 25, d,
MtS, , abends 8 Uhr , in den Sopdienfälen . — Arbeiter Hochschule .
Sonnabend , 7 Uhr , in der Aula Nlcderwallstr . 12, Vortrag deS Herrn
Dr , Potoniö über : „ WaZ ist Leben ?*. Eintritt IM, — Verein
sozialistischer Aerzie . Sitzung 14. Juni , 7' / , Uhr . im Deutschen Zadn -
ärztedauS ( Guitmaimmal ) , Bülowflr , 104 ( am Nollendorsplatz ) : Die Zu¬
kunft der Arbeiteroersicherung . Gäste willkommen ,

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Heute , 10 . Juni .

3. 3. Abt . 7 Uhr in der Aula Ratrstr , 10 öffenll , Kommunalwähler .
Versammlung , Referent Genosse Brolat ,

Arbeitsgruppe Gesundbrunnen . 7 Uhr öffentliche Wählerversamm -
lung in der Schulaula Watlstr , 13 : Auf zur Stadtverordnetenwahl , Res.
Brolat und Riediger ,

Preffe ' omnitssion de ? „Sozialistischen Erzieher ? - ' , 4' / , Uhr ,
Htnler der Gainssontirche .

Wilmersdorf . Zahiabend in allen Abteilungen um 8 Uhr,
Zehlendorf . 8 Uhr int Kaiserbos ( Saal 1 Treppe ) Mitgliederver¬

sammlung und Zahlabend : Die bevorstehenden Groß - Berlwer Stadt - und
BezirkSveroidnetenwahlen ,

Morgen , 11 . Juni .
Ztzhlendorf . Kaiserhos , PolSdamer «tr , : Oeffentliche « ählerversamm .

lung 8 Uhr , Finanzminister Lüdemann : ReichStagSwahI und
Gemeindewahlen . _

?ugenüveranftaltungen .
Heute ' /, « Uhr :

Zentral . Jugendheini , Lwdenstr . 3, Vortrag : „ Der Wert de « » an -
dernk " , — Niederschöneweid « , Kemeindeschule , Berliner Str . 31 : Mit .
gliederversammlung , — Osten ( Stralauer Viertel ) . Naglerstr . 8, Vor¬
trag : . Tie Revolution von 1848 - , - Schmargendorf . Breitestr . 36 :
Vortrag . — Schönhauser Vorstadt I , Soniwnburger Str . 20 : Mit -
gliederversammlung . — Schönhauser Vorstadt II , ' Pappelallee 41/42 ,
DiSkuifionSabend : . Die Gegner unserer Bewegung " , — Verein Arbeiter .
Jugend , Abteilung Ttegtitz - Friedeuau . I, Gründungsfeier Sonn -
abend 6 Ubr bei Sckillma , Dahlem , Königin - Lulse - Straßc , Rezilation .
vollSIönze . Mandolinen - und Klaviervoriräge . Anschließend Tanz , Karten
an der Abendkasse und in der . Borwärts ' - Zpedttion , Friedenau , Könne -
bergslraße .

Groß - Serliner parteinachrichtea .
Jungsozialisttsche Vereinigung . Ortsgruppe FrtedrichShagen .

PI , Uhr bei Schalz , Friedrichstrage Ecke Lindenallee , Leseabend , aus
Tolstoi « Werken , — Ortsgruppe Neukölln , 7 Uhr im Jugendheim , Nogat -
siraße 53, Mitgliedervertammlung , — Ortsgruppe Süden und Norden ,
PI , Uhr im Saal der Juristischen Sprechstunde . VorwärtSgebäuds , Vortrag
über die ireideuische Jugendbewegung . — Ortsgruppe Lichlerseioc , Am
Freitag öffentl , Vortragsabend Im GejangSsaal der Oberrealschulc , Ring -
straße . Genosse KaliS kt über da « Thema : Psrfönttchkeit und Wirts chajt .



Theate�Licitf spieie etc .

Opernhaus .
Mona Lisa .

Anfang 7 Uhr.

Schauspielhaus .
Judith .

Anfang 7 Uhn _

Deutsches Theater .
Letzte Aufführung :

?>/, : Max l ' ailenberjf
in „ Auch ich war ein Jüngling " .
Ab Freitag Gastsp . WerDezirk

Schrei nach dem Kind .

ieliiaiis,

s
elt

TV. Uhr : Taifun .
( Lupu Pick , Vaüenfin . )

Kleines
71/» Uhr : Der Lelbgardlst «

( Abel , Käte Dorsch . )

Theater desWestens
7 /»: Der Schrei n. d. Kind .

( Gastspiel Werbezirk . )
Freitag 7>/ » zum I . Male :

Max PallenberL
Die goldene Ritterze

Großes SehacspleihaDS.
7: Julius Cüsar (6. Abu 4. A. 1
Freitag 63/«, zum 1. Male :
Lyalstrnta . ( AuBer Abonn . )

Theater 1. d.

KönigprStzerStraSe
Die großa Katharina .

Mit dem Pener spielen .

Konrädienhaus
• Täglich 8 Uhr :

Die Reise in die Mätlchenzell ,

Beriluer Theater
1.' JS Uhr ; Der letzte Walzer
DeutmrhRH Opernhaue
7 uhr . - Die HMiliiile .

Die TrlbJna

s uhr : Bufibury .
Prlcdr . - WUheim « t . Th .

7V, Uhr : �1 ®
Kleine . Theater .

u' hr .■Die Pfarriianskainflilie.
Kntnlnrhe Oper

uhr Eine Ballnacht .
LiUHtnpleltaaa .
Arnold Rleck in

u' hrZwangsfllnnuaFfierinig.
Metropol - Thoater .

u1.''' Im weißen Röss ' l
Neues Central . Theater

u ' ESö seltsamer Fall
Weites Operettcnnaua

7</ , uhr : Prinzessin FrieiU.
Kcuch Volltnt heater

Jhr2 Pension Schöller
Scbanburg

Köniegrützer Str . 121.

7 uhr : Leo Penkert in

SehUler - Thcat . Cbarl .

t1/ , u. ; 2x2 - 5 .
ThallÄ - Thcnter

uhr : Amor auf Reisen
Th . am ifollendorfplatr .

u,' ? Eine laeiit im Paradies.
Theater 1. d. Alt . Jakobstr .

l1!'. DleyerscbwoslPanline .
Wnllncr - Tlieftter

7. 13 u. : C8TaiiEriaB.Bajazzo
Walhalla - Thonter .

v/ , u. : Unsere Blagdaienen
Resideuz�Töeater .
Stadtbahn Jannowiubröcke .

TliMch ' /fS Uhr ;
PaulWegeneni . Olg . LJm burgin

Die Rasoiofis
Sonntag 4 Uhr, kleine Preise :

Johanntateaer .

Trianoo - TFeater .
Bahnhol Friedrichstraße .

Täglich 8 Uhr ;

9etrgnteM
Sonntag 4 Uhr, kleine Preise :

Iber ■ Mtrentried .

Rose - fhealer .
7" . u. : SrttirzwaidinldE !
Oarienb . 7' /, : Flacht « m d. F. rde

Caslno - Tlieater
Lotkringcrstr . J ?. Tägl . ' / . SU. :
k Der Sens . tlOhO - Schlager

Onkel Cohn
Volksitück in Z Aufzügen .

Schlünder Spielzeit 15. Juni .
Wiedererüflnung U. August .

Gartetü - ( Snfä

«oTfl

Harry falten 1
Bruno « Trud D

M Gebr . Schtiler M
und da « stoß «

Bariet� - Programm

fit " . Tanz - Tee

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

�DerRichteryonZaismea.

LesslDo-Tlieater .
Heute und Freitag :

7v. uhr : Pygmaiioa .
Sonnabend 7>/ » zum 1. Male :

LECPCIIÜDO KODSläRtlD w-

Das Glas d. Jungfrau
Bentsehes Könstler-Tlieater

Allabendlich 7' / , Uhr :

Die bessere Mitte
mit Max Adalbert .

j I1/ , Theater T1/, !
] Direkt . James Klein . |

Verlängertes
| Gastspiel Blanvalet |

Natura-
| llsttsch - phantzstisch

Ballett
2 Hartwells
PhSnom . Luftakt
TarietiMiastspiel

ßr - sss
f. Theal . d. Westens |

Smaragda
| Unlversal - Dressuren 1

? au d. Felde » |
Zigeunerleben

Harry & Jack |
die Urkomischen
2 Fränzis
Salon - Akrobaten

| u. weiter . Sensationen i

T heater a. Kottön » . Tor
Tel . : Moritzplatz 14814.
Jeden Abend 7V, Uhr ;

Eiite -Säiiger .
Horst , Ruselli ,

R. Schräder . Riess
Schubert usw.

Blüthgen - Konzert .
Vorvk . ll - l1/, , 4- 8 U.

Winter- Garten
Täglich 7. 15 LThr :

Variete-Spieipian
Raachen g; estettetl

Äämirals - Palast
?>/ , U. : Flirt in St . Moritz .

REltMaiL- Iheater
Täglich 7»/ , Uhr :

jss Stell SänooF.
. /ffli Varleta

DBnho l -Breftl .
Barten u. Saal .

«> J *1' Slnf . 6Vt «im«rt . S—ressSÄ —z " :

diloSPrayere

chönebero
Hauptstr . 121 32.
Dir. : E. Krämer .

Heute Donnerstag , 10. Juni :
Fortsclzung der

Entscheidungßkämpfe :
L3we gegen Bouzon

Tonnoff , Rußland
gegen Höhne , Berlin

Kotllczck gegen
Varl zech , Rußland

Entscbeidnngskampf :
Gustav Naber , Ostpreußen ,

gegen Volgdmasn , Bayern .
Vorher :

Konzert u . Varletö

Beginn 7 Uhr,
der Ringkämpfe SV, Uhr,

Sommer - Theater

„ Groß - Berlin "
vonn. Klieffl . . fasenheide .

Täglich 7' .' ,;

Prinzessin v . Ni!
Vorher ab 3>' , :

Konzert u. bunfes Prozr .

Jtene Welt
Arnold Scholz

Hasenbelde 108 - 114
TGctlch Konzert
nnd VoratclJunjj .

Dienstags . Mittwochs ,
Donnerstags u. Sonntags ;

Großer Ball .
Die Kalfeekllche

ist täglich geöffnet .
Anfang wochentags 3 Uhr ,

Sonntags 4 Uhr.

Frledr . - WIHielmsf . Theater

?>/. uhr : Eveiteo BuDihreciil
Der große Erfolg .

Messing ; , Zinn «
Ouecksilber , Biel ,
Zink , Rotguß uffw. ,

Gold - , Silber -
abfalle kauft xa

Schmelzpreisen

ill
1 2. ftDRStraße 48 :
1 3. BeüsselstraBe�S i

1 4. Neuköüo 5� © I
Kafs. - Fried . - St . I

5. Babhofstraßä 2
am Anhalter Bahnhof

nntCemngebot�

H @$ C Tür Ontaway . vemalna » Slratfearauster . , . . M. 225a —

coiaway vl wesfe s ? s . -

ßsimmt ' Naiilel �te. Q. M!,u,t . modera . e. F. 0. rm" 425 .

SsMmer Fslelsl m&rcngo Cheviot , la Ver¬
arbeitung . . M. 515 . -

modernste Formen , bsstS , haltbare Futtersachen , teils mit Gurt , Hose mit Umschlag — teils ohne Gurt , CtQA _
läll &Cu ' ill &iiS prima

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . . . .
Keine

PilSalen mehr BoenSohn
Hur C�aussee - Sfraße 29 - 30 Hwr

Nur

eine Verkaufsstelle

lahrräder
Piieiimatlksr

« M sow. sSmtl . Zubehiirt .

f ??. Reparaturen preis -
wert und schnell .

W. Setalz, M-SeiiMElieri
iMeranerSfr . il a . Bayr . PI

Gotdfake \ jo « _
Player » Navlcuf (
Nefco , Chest »rfleld,T . a. B.
Fairfax Hen ! ey,Sovereij ; n
sowie Masvtry an Selbstv .

BGIew « tr . 94 hoehp .

RßDhöatllieniflfihine.
rfl cm, cm,Pappschere HO
Prchlhefttnalchine . 3tocfprc ( Te
fooie famtl . jSantnnettwug und
Cinrfchtmt « für Buchbinderei

für 17 500 Ma- f .
Off. an 0 5. sur . Lippehner 6tr . l0

Stutzflügel , Harmonien Jeder Holz - u.
Stilart ,

'
Kunstspielapparate . Noten¬

rollen . Gebrauchte Instrumente , in
eigener Reparaturwerkstatt wie neu hergestellt , unter
voller Garantie , Verkauf nur gegen Kasse , daher
bliiigsta Praisberechnun «. Annahma von Aufarbef -
tungen , Reparaturen und Stfmmnngen . '

Max Adam , Mönzstraße 16 .

Sp ©ziaB » Apzt
für liaut * u . alle Karnleiden ,

Harn - und Blutuntercncbungen .

lleiniiardi ,
Potsdamer Straße 117, Lüt " y�rTaß».

Sprechstunden : V,12 —2, Vyi —V. 13 abds , Sonnt . ' / . II —1 Uhr.
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung s &mtl . Heliver -
fahren in verschl , Kuvert geg. Einse n d. v. 2, —M portofrei .

� Spezial - Iehandlung #
o. Haut . , Harn - , llnterleibslelben , nerväsrr SchwdSr . SräßlR
Heilersalze ! Brsondr : « t. Scsntc , welche anderwärts nicht au »*
geheilt worden find. Blutnnterjiichnng , HShenfonne - BeitruhIg .
Ärrxti . gel. ldeiianftalt fC' r�cr�, . r »„ «�I. EckeZrtedrichftr . Spr . :
Dir . « ERMANN S VIIUs | fs | . st >: . �nachm. 4- 7. Sta gofchl

Ankauf

' Juwelen
zum hurtigen hoher . Karze

Margraf * C ° » *

Kanoniersir . 9

ZMlMkd « . . . zimmm ZeMlsÄs
Zahlstelle « erlin und Umgegend .

vonnersfag , den 10. Znnl , abends T Ahr . finden in
allen Bezirken Verjannnlangea statt . Tagesordnung : Bericht

von der lefiien gahlstellen - Bersammlung .

Jrelfag , den It . Zaaf , abenbs 61/, Ahr , im fferoccf -
schaslshaas , Engeluser 15, Saal 1:

Zahlstellen Bersammlnng
Tagesardnnng :

1. Bericht von den «ezirfsversammlitngen . 2. Die zurück-
gestellten Aiuräge .

Orr Vorskaad . I . 2L: F. S e n a b a,

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabclsen , Bleche , l - Trägcr , l ' - E! sen , Rohre ,
Ketten , LajerbScke , Riemenscheiben , Fuß -

stanzen etc . In verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Cclm & EorcMföt , Bln. - Liclitenberg
Ritttrgutstr . 47/48. Tel. : Lichtenberg 646,547.

Ilulzelsenabtellane : 333b*
Maybach - Ufer 18,19. Nähe der Kottbuser Brücke .

Sanatorium Feldbergueckib .
" ' Nerven , innere . Stoflwechselkrinke , Erholungsbedürftige

Praspekte . 29/6 * S. Rat Dr . Keusch .

flraskeDkasse (ir das

üaureriewerhe zu Beriin,
Berlin C 25 . Hanfestr . «.

Einladung
zu der am Freiiaa . den 18. Juni
1820, alten d, phnftlich 7 Uhr ,
im fhasthan » „Hiabeobnrg *.
Berlin C 25, Hankestrahe 4,
stattfindenden aastrrordeall .

Ausschußschnng
der Benrefer der Arbeit -
geber undKassenmifglieder

Tag esorbnung :
1. BeschluK - affung über die

IX Satzungsadiinbernng
delr. zz 2. 18. lg, 32 und 47.

2. Beschluhfaffung über die
X. Safinngsabandernng betr .

28, 28a und 83a.
Berlin , den 10. Juni 1920.

Ter Vorstand
der Vr' efranfenkasse fitr da »

Blaurergewerbr zu Berlin .
A. Vogel , Zi Freund ,
Vorfitzender . Schriftführer .

ritinetalir
I Rapser , Messing , ghtn , ZinI
j und Blei , auch Platin , Gold - u.

\ | Silberbruch tauft höchstzahlend
*

Heiali-EiDkaiil-ZEntrale .
KottbaserDamm 00
( Hermannplasi ) . Mol . 13580

!!! dktb !!!
jür jede Werpache . Höchste An-
iauispreise für Pfandscheine .
Brillamen . Doldgegenitande .
TenolÄe . Bücher uiw. Volli ,
FrIedrichstr . 4I III. EckeRochltr .

Am 6. d. Mts verschied
sanft

'
unser heißgeliebter

j Bruder und Onlel

Larl Velde .
Familie Fiedler .
Familie Fritz ,

«artenfft . 98, IL 100/10a

Die Beerdigung findet am
Freitag , den t i . IunL nach.
mittaas 3*1, Uhr, von der
Raveile des Eebastian -

tie -hofes . Reinickendorf ,
umboldtstraße , aus statt

Bis 14. b. M. verkaufe ich sämtliche Damen - Schuhe u. . Stiesel
zu spoiibiMgen Preisen ( ca . Iva >/, aatcr chettfeUangspteia )

HalbschuheSpangensckitihe

UV . - - M .
Lack - Spangenschtthe

140 - M .

117 - M .

HoSschaststiefel

147 . - M .
Garantierl beste » Leder .

mn iDiaildeDsWela
Iii , (Ecke ßrontraSei
kVWWN

1,40
für das Kilo ( cbQnde ' te Zeltnagcn bis
zum 12. Juni , mittags 12 Uhr, sowie

sämtliches . Altpapier und Altmetalle
kaufen hochstzahlend

F . & W . Seydlitz
Berlin SO . JIÄ , Cnvrymtr . 38
Berlin 8 . 59 , Hermannplat * 4
Nenktflln , T . ibertlaNtr . 4 .

Fernsprecher : Moritrplatz 792 u. 7291, Neukölln 9405.
Größere Posten freie Abholung .

DeitrSge der sozialdemo -
krakischen Volksvertrete -

rinnen zu den Zeitsragen

Preis 2,25 Mark
und 20 % leucrung - zuschlag

biMMW MMlS
Verlin . emdenstrahe 2

L _ _ , ,

Spezialarzt
Dr . med . Hasetib f*

FFiedPiPhstr . DD. sÄbTh.
Haut - , Harn - . Frauenleiden
Spr 10 —1. 3 —8. Sonnt . 11 —I.
Kostenl . Berat . Beq. Zahlung .

Achten Firma hau
nur

1Kupfer M. 8, —

. Messing » 4, —
i Blei „ 1,75

Metallhandlung
[ LothH�ge�Str . �3

KURT HEINIG :

Die große
Ausrede

von der

erdolchten Krönt
Grdrlid - ndeö Material von
Goluraemcn , Bahlen u. preffe -
äußernogen zur Abwehr der
niedsrirechfigen Verleumdung .
Ihre eigene presse endartu die
tSeschlchirfölscher als die
eigenllichen Zronlmeuchier

preis 2 Mark und
20 % Tenrrungszu schlag

BUCHHANDLUNG

» VORWÄRTS "
Lindenstraße 2

Gültig bis 10. Juni .

Achtongl Garantie .
Ia . Milch - Zentrifugen .

Fordert Preisliste Nr zwei ,
Schrnt - u. Backmehimühien I
Hand . Kraft u. Pferde - Antrieb .

Fordert Preisliste Nr. drei .
Besuchen Sie m. großes Lager .
Ganschow , Kastanienallee 39.

Berlin , II. Stockwerk .

Gas ISIiMspriiblenigelöst!

Spezialarzt
Dr . med . Koeben

für Haut- , Harn - , Frauen -
ield . , Schwäch . Beinkrank .
Behanalg . schnell , sicher
u. schmerzl . ohne Berufs -
Störung . Blutunter¬
such . Fäden I. Harn usw.

FriedrlclistMl &Ä
Ihiflstr . sm&Ä;
Spr. 10-1, 4-' /17, Sonnt . 10-1.
Teil7 «hl Seoar . OameBzIm

Krause
Pianos

zur

Miete
Ansbacher Straße 1,
BckeKurfSrstenstraBe

Elektrsmotore
GIsichstrom : : Drehstrom

kauft

Piano », *5555 :
fplefpioBoajSplelapp - ral «,
für iedt » Karmonwm paffend .

piaao - MaUazIa »

h. lehmann &Co. ,
Zah : ( Banlcnbecg .

Leipziger Sic . 115/116 .
Gr . . ffranffacker Sic . 106 .

SoiliEn erscliiiiü Vor 1903 Jaiirnl
Slsr nr desat Ghrlitu «?

In «in »» nltvn »rlentAliseti «* ist «in Doknm»nt f «fbridcn worden, 4%0
Ifiuz genau nittailt , w»r J»>iib Chricta » war t «in Buniosbrider ded E««änrbundes ,
einer Ärt Freiraaurerrerelnignag . Bn ist der Bnriebt das ÄlU«t «n die»»« Bande«
In Jeraralt « «n d»a JLUnaten In A-lexandrien. Kln ohrictlisfaer Priester rersaebte
Bei der Satdeekue� ds« DoKäaaent «a vejrrtiebten, ds sieb die gsutstn mystieciien
Wr. nGcrg�cciichlffa »v/ «Invnl gnn« »«tarlieb erk!Ar«n. Die Vsrniahtnnc gelang
l >m eher nicht. Dies«- hJ»teri *ch« Berieht lat Ine Deutiehe üb«r«et »t worden, mit
ainem Venrort Öb« Pottia « Tii *tn » neabonrbeitet *on F«. -d- Sohmldt. Kein

Knkender
wird b4 %W- rk «nbefriedlg « eo« der Heed I«K«n. i ' rei« iL ULd RS

1,�0 Porte . inebnfch «« 60 ««h» Süeh«rkntniG - grnub.
-- yetls duvoh: Albreolit Donath , Verlar . Lotpsig 42»

I
Zähne mit

eehtem

4 Mark l 7 Mar kl

Friedens > Kautschuk

schSne , natürliche Farbe , bei 5 jÄhr « schrlff Hoher Garantie »
Zahnziehen mit Srtlicher Betäubung nach bewährter
Methode bei Bestellnag von Gebissen gratis !

KpezlaHtiU : XHkite ohne ffianmen . Kronen von SO M- nn .
Keine I . nxnspreine . FachRionischa Mundantersuchang und Rat kostenlos .

Zahnprsxis AstvSKi , Sanzlsor Strejie t
Ecke Schönhauser Allee , Elng ; ans Daazlwer Straße .
Sprechstunden von 9—12 , 2—7. Sonntags u. Feiertags 9—12 .

In den loteten 2 Jahren über >600 OeMese zur veiuten Zolriedenhelt jelielerg .

lüSEnieaflfirGaii SeUieiitbig
Berlin W ». Liakstr . 19.

Tel. Lützow 3705 und 8318.

Schlafzimmer
Rte*tc8piegel | cht «itt,btei '
leüige OTatraRcn , 3500, - ,
sehr schönes Speisezimmer
«k00 . - . elegantes Herren .
zimmer Man, —, Küchen -
einrichtuna 850, —. Riesige
Auswahl in schweren Zim.
mer . Einrichtungen u. Sin .
jelmäbcl zu enorm billigen

Kans Scr . r . ert ,
Mvdelhav « Ihr Selegen .

heltekanse .
ietgrrngrr Str . « , '
dtosenthalrr Platz .

Ietzü-IMM«M W* or
zahlt die höchsten *

Tagespreise für

Kupier . Messinj ,
Blei , Zink usw .

Altmetalle ,
vtteekfild - r , Stahl , Zinn usw.
höchsfzohl . Metallschmelze ,
PtinzeIstnitenstck7,MpLn . WtrlH

Kaffee
jebr . p. Pfd . M. 29,50

•» *« ,, *9 31 »25

9» »• h »« 33,25

Jones & Co .
B ER 1. 1 X C » ,

Neue Frledrlchatr . 47 .
Norden 4976.

Versand a. p. Nachnahme .

Erfinder
bedienen sich zur Anmeldung
und Berfauf ihrer Erfindungen ,
Ideen eines Patenffad >mannes .
Rai und Auskunft kostenlos 1
Erfolg : u. o. Verkauf eines
Patrnfes durch unseren Mit -

ardriterfür '

Söo ooo in .
F . Erdmann & Co . ,

Berlin , Kdniggrätzer Str . 71.

gtWQ

Stelienaogebote

fionfelt . BJelBrooten
fflcübfe Musternöherl

weiche mit allen Handarbeill
vertraut ist. findet angenehr
Dauerstellung im Hause. 142:

J , Holdhelm Nacht . ,
_ «rausenstr . 31/32.

Tüchtige

lür die Abteilung

Lebensmittel
sofort gesucht .

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags ,
5 —6 Uhr abends .

L Jandorf & Co. ,
Belle - Alüance - Straße 1- 2,

Zeitungs- Zentrale (Z. Z. )
Aktien - Gesellschaft

stein Botenfrauen ein m d- n oe -
cchiftsstellen ; 146/18*

' Ir - 3/6. Prinzenstr . 31. Birwald -
d r - u ' uü' l "e ' P PI « " 14/13, Steglitzer Str . 37,
r »,, . - ffß e r, C 4' Grellenhagener Str . 22, Acker
kir ?h » t;, Bastianstr . 7, Immanuel

.!r- • w' lhelmshavener Str. 48. — Char¬
lottenburg , Sesenhcimer Str . I. Kaiscrdamm 101,
TauroggenerStr . II . — Lichtenberg , Warte - iberg

Vo. X, Neukö " n - Neckarstraße 2, Siegfried -- traße 28/29. — Wilmersdorf Gasteiner Str 12. -
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Der bayerische Lanötag .
ISIS 1920

der Mandat « 180 1ö7
Sozialdemokraten . . . . Kl 25
UnaöhängiK . . . . � . 3 20
. Kommunisten . . . . .. . . — 2
Demokraten

. . . . . . . . .
25 12

Bayerische Bolkspartei . . . . 64 66
Bauernbund

. . . . . . . .
16 12

Mittelpartei ( natl . ) . . . . . .9 20

Der jetzige bayerische Proporz hat einige schwere Ungerechtig .
leiten gebracht .

Säuerlicher Milchstreik !
Frankfurt a. M. , 9. Juni . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor «

wärts ' . ) Tie Kreisbaucrnschafl Höchst a. M. und Wiesbaden
bat wegen Nichterfüllung ihrer Forderung auf Erhöhung des
Milchpreises von I . SO M. auf 2 M. feit Montag
dre Wilchlieferung eingepellt . Der Landrat hat infolge -
dessen , wie er den Bauern angedroht hatte , den Land -
Wirten insgesamt L00 Strafbefehle über je ISO M. zugehen lassen .
Er will jerner für jeden Sireiklag pro Kopf die gleiche Strafe der -

hängen . Tie Arbeiterschaft bat fich bereit erklärt , die Polizei in

ihren Maßnahmen gegen die Bauern zu unterstützen . Die Folge

dieses Vorgebens ist , daß die Bauern mit dem Verkauf ihrer
Kühe beginnen . So bietet eine kleine Gemeinde bereit » 25 Milch .
iübe zum Berkauf an . ES kam bereit » mehrfach zu Tätlichkeiten
zwischen de « Arbeiter «, die für ihre Familien Milch hole » wollten ,
und den Bauern .

Kein besserer versailles - Entwurf .
Der frühere Außenminister Graf Brockdorff - Rantzau

erklärt : Soeben erhalte ich Kenntnis von dem in der . Bossischen
Zeitung " am S. Juni erschienenen . . Weisheit , nicht Harnisch " über -
schriebenen Artikel . Sämtliche in diesem Artikel aufgestellten
Behauptungen sind , soweit meine Person und meine Politik in

Frage kommen , unwahr . Ich stelle hiermit ausdrücklich fest ,
ersten »: Es ist nicht wahr , daß ich jemals auch nur entfernt an -

gedeutet hätte , es b e st e h e ein zweiter Vertragsentwurf der Entente .
der , wenn Deutschland sich weigere , zu unterschreiben , sofort aus der
Tasche der feindlichen Unterhändler hervorgezogen werde . Zweiten » :
ES ist nicht wahr , " daß ich in Köln mit den Engländern der -
handelt habe . Drittens : Es ist nicht wahr , daß ich mich in meiner
Haltung bei der feierlichen Eröffnungssitzung der Friedenskonferenz
von einem amerikanischen Obersten habe beeinflussen lassen .

Die . Voss . Ztg . " hatte es nämlich so hingestellt , als wenn die
Befolgung engliich - amerikauiicher Ratschläge über die deutsche Taktik
in Versailles Deutschland um den wohlvorbereiteten Beweis von

- -

ClemenceauS Wohlwollen gebracht hätte .

Die amtlichen Serichte über tzans Paasch e .

Hauptmann a. D. Willy Meyer schreibt uns :

Jedem , der HanS Paasch « nahestand , werden die Adern

schwellen , wenn er die amtliche » Berichte über seine Erschießung
liest . Ich sehe davon ab , daß diese Berichte Widersprüche , Lücken ,

Flüchtigkeiten aufweisen . TaS Empörende und Auf -

peitschende an ihnen ist . daß sie sich nicht darauf beschränken ,
die Tatsachen darzustellen , sondern daß sie Urteile bringen ,
die mit dem Vorgang der Erschießung in keinem direkten Zu -

sammenhang stehen — Urteile , die einen Mann , der tragisch gc -
endet hat , in beispielloser Weise verunglimpfen .

Daß Paasch « erschossen wurde , ist eine Schmach Sie wird

übertrumpft durch - die Berichte , die man gewagt hat , unserm Volk

vorzulegen . Ohn « Grund wurde Paaschs amtlich getötet .
Und amtliche Organe scheuen sich nicht , daS Opfer in der häßlichsten
Weise zu beschmutzen . Es gibt keinen Ausdruck , der zu scharf wäre ,
um ein solches Verfahren zu brandmarken .

Im Laufe der Zeit bin ich öfter mit Paasche zusammen ge -
Wesen . Er verschmähte Alkohol und Tabak fast vollständig . Seine

Bedürfnislosigkeit hatte ettoas Rührendes . Nicht selten bestand
sein Mittagbrot aus einem Stück trockenen Brot , etwas Milch . und
einem Apfel . Er war klug , belesen , kenntnisreich . Vielfach von

feinem , treffendem Urteil . Ein kindlich gutmütiger , menschen -
freundlicher , liebereicher , weicher Mann , mit einem Hauch von

Schwermut , wie er fast alle edlen Menschen auszeichnet . So ist er
mir stet » bei Lebzeiten erschienen . Ich schrerbe hier keine senti .
mentale Beweihräucherung eines Toten . Er war der Vater von
vier kleinen mutterlosen Kindern , von denen er stets mit großer
Zärtlichkeit sprach . Seine ( anormale ) Leidenschaft , die manchmal
die Grenzen überschritt , war die Jagd . Mehrmals sagt « er :

Ich muß die Passton bekämpfen , sie verträgt sich nicht mit meiner

Verabscheuung aller Gewaltanwendung Politisch erschien mir

HanS Paasche als idealer Schwarmgeist , der mit den realen Tat -

fachen und mit den Eigenschaften des Durchschnittsmenschen oft

nicht stark genug rechnete . ES mag die » krankhaft gewesen
sein . Der Kommunismus , der ihm amtlich nachgesagt wird , be -

wegte sich in der Richtung des Kommunismus Jesus Christus ' , zu
dem sich ja die ganze europäische Menschheit ( wenigstens mit den

Lippen ) offiziell bekennt .
Und wie ganz anders wirst du , Hans Paaschs , nun Tausenden

und aber Tausenden deiner Volksgenossen erscheinen ! In den
amtlichen Berichten bist du so gezeichnet : Als schwer geisteskranker
Spartakist , als gewohnheitsmäßiger Wilddieb , Verächter allen
Rechts , als ein Kerl , der fünf Personen auf dem Gewissen hat ,
als unrechtmäßiger Besitzer von Waffen , als ein Mann , de » fein
schlechtes Gewissen zur Flucht trieb . Und wie wird bei den Allzu -
vielen die Schlußfolgerung sein ? Recht so, daß man ' dich nieder -

schotzl Und die westers Folge ? Es wird alles beim alten

bleiben , alle ? im Sande verlaufen . Der Riegel , der jetzt vovge .
schoben werden müßte , um Wiederholungen solcher Tragödien un -

möglich zu machen , wird nicht vorgeschoben werden . Weitere Er -

schießungen werden folgen . Wer wird der nächste sein ?
Wir haben einen Reichspräsidenten . Er sollte das

Ansehen der Nation wahren . Ex sollte seinen Einfluß geltend
machen . Wir habe » eine » Reichskanzler . Er sollte sich um
die fundamentalen Kardinalfragen der Politik kümmern . Hier
ist eine . Er sollte ebenfalls seinen Einfluß geltend machen .

Dies « Art amtlicher Berichterstattung drückt allmählich die
StoatSautorität auf den Nullpunkt . Damit ist der Nation schlecht
gedient . _

Kleine Anfrage .
Folgende klein « Antrage verdiente im neuen Reichstag

sofort eingebracht zu werden :
Vor einigen Wochen wurden durch die Magdeburger

Sich «, heitSpolizei mehrere FreilorpSwerber verhaftet . ES

handelie sich um eine wilde Zeitfreiwilligenfoimation . das Freikorps

Brandenburg , daS nach Auskunft des ReichSwehrministeriumS nicht

berechtigt ist , Werbungen vorzunehmen . Das Ministerium bat .
die verhafteten Werber , insbesondere den Bataillonsführer Leuinant

Schmidt vorläufig in Haft zu behalten . Die Antwort traf leider

aus unaufgeklärten Gründen erst nach mehreren Woche » ein . In -

zwischen hatte der politische Referent im Reichsministerium des

Innern , der ehemalige koniervalive LandtagSabgeordnele Geheimrat
v. Jakoby die Entlassung verfügt und trotz aller Bedenken

der Magdeburger SicherbeitSpolizei durchgesetzt .
Was gedenkt die Regierung gegen einen Beamten zu unter -

nehmen , der in dieser Weise die auf Meuterei und Widersetzlichkeit

hinauslaufenden Pläne der Freiwilligenkorps begünstigt hat ?

Verjüngung des Lehrkörpers .
Ein Grlaß des preußische « Ministers für Volksbildung vom

1. Juni 1920 erklärt eine Verjüngung des Lehrkörper » an den

höheren Lehranstalten für die männliche » nd weibliche Jugend als

unabweisbar . Die Slotwcndigkeit ergibt sich daraus , daß
erstens den Schulen wesentlich gesteigerte Aufgaben zufallen .

Es ist mit allen zu Gebote stehenden Mitteln anzustreben , daß die

während der Kriegsjahre zurückgebliebenen Schüler und Schule -
rinnen wieder zu voller Leistungsfähigkeit kommen und daß sie
di « Lücken in ihren Kenntnissen durch planvoll verstärkt « Arbeit
ausfüllen . Ferner ist in absehbarer Zeit eine grundlegende
Reform des gesamten UnterrichtSlvesenZ zu erwarten , zu deren

Durchführung ungeschwächte Arbeitskrast , Frische und Fähigkeit
der Anpassung an neue Ausgaben von der Lehrerschaft ' gefordert
werden muß . Diesen gesteigerten Anforderungen steht aber

zweifellos im allgemeinen eine durch die LebenSmittelnot und die

Erregung der Zeiten hervorgerufene Schwächung der

Leistungsfähigkeit gegenüber , vornehmlich bei Personen
von höherem Lebensalter : sie bewirkt häufig eine so erhebliche

Minderung der Arbeitskraft , daß der Rücktritt der Beamten in den

Ruhestand in der Regel zu einem früheren Zeitpunkt geboten
scheint als ebemals . Dazu kommt , daß

zweitens für die baldiae Unterbringung der in übergroßer Zahl
vorhandenen anstellung - fähigen Kandidaten und Kandidatinnen
des höheren Lehramts sowie der auf Anstellung wartenden jüngeren
Lehrer und Lehrerinnen Platz geschaffen werden muß .

Der Minister verlangt von den Schulleitern bis zum 1. Juli
eine genaue Zusammenstellung oller Lehrkräfte , die das 65. Le -

benZjahr entweder bereit » vollendet haben oder erreichen . Die
Schulleiter werden angewiesen , mit diesen Lehrkräften schonende ,
aber eindringlich « Rücksprache zu nehmen und sie zu einer Er -

ftärung aufzufordern , wann sie in den Ruhestand zu treten bereit
sind . Der Minister nimmt an , daß die neue Besoldungsordnung
vielen den Entschluß erleichtern wird . Bei solchen Lehrkräften .
die sich nickst freiwillig zu einem baldigen Ausscheiden aus dem
Dienste bereiterkl�tzen/soll nach Pflicht und Gewissen berichtet wer -
den , ob sie noch in der Lage sind , den Ausgaben ihres Amte ? völlig
gerecht zu werden . Selbstverständlich sollen besondere Gründe .
di « in Familien , und sonstigen Verhältnissen der Betreffenden
liegen und für «ine längere Belassung im Amt « sprechen könnten ,
nach sorgfältiger Nachprüfung dem Minister zur Kenntnis ge -
bracht werden .

Kultusminister Haeniich gibt übrigens der Erwartung Aus -
druck , daß die für notwendig erkannte Verjüngung sich über den

gesamten Beamtenkörper Preußens zu erstrecken habe .

Der polnisch - tschechistbe Konflikt .
Die Ententekommission für die Volksabstimmung im

Tejchener Kohlengebiet rüstet zur Abreise . Man spricht von

einer „ Ersetzung der Volksabstimmung durch einen Beschluß
der Botschofterkonferenz . In einem Brief an die Völker -

bundliga vom 31 . Mar sagt der tschechoslowakische Außen -
minister Dr . B e n e s ch:

Nach der Uebcrzeugung der tschechoslowakischen Regierung sind
die Polen entschlossen , die Volksabstimmung , koste es was
es wolle , zu verhindern . Die Polen stellen keine Wählerlisten
auf und begehen Gewalttätigkeiten , die allerdings Gegenmaßnahmen
der Tschechoslowakcn hervorrufen , obwohl diese nach der Anschauung
des Herrn de Manncvillo viel besonnener und ruhiger sind . Die

Folge de ? polnischen Terrors ist eine Anarchie , die den Boden

sür eine Revolulionsbewegung vorbereitet . DaS Ententemililär

vermag , da eS nicht zahlreich genug ist , die Ordnung nicht wieder

herzustellen . Die beiden Parteien beschuldigen einander selbstverständlich .
Ter polnische Außenminister P a r e k habe erklärt , daß die polnische

Regierung das Resultat des Plebiszits nicht werde aner -
kennen können , wenn die tschechoslowakische Regierung den

Gewalttätigkeiten in der Teschener Gegend nicht ein Ende mache -
Krakauer und Warschauer Btälter hetzten täglich gegen die tschecho «
slowakliche Republik , droben mit dem Kriege und erklären , daß die

Polen Tesche » mit dem Schwerte erkämpfen werden , wenn

sie es durch das Plebiszit nicht erhalten sollten .

Demgegenüber führt Benesch aus : Die tschechoslowakiiche Re -

gierung hat immer ihre friedliebende Gesinnung betont und

ihren entschiedenen Willen , den Teschener Konflikt in versöhn -
l i ch e m Sinne zu regeln . Seildem Tesche » von den Verbündeten
verwallet wird , hat sich die tschechoslowakische Regierung jeder Ein -

Mischung in die Verwaltung Teschens enthalten und hat weder
direkt noch indirekt eine Kundgebung oder Gewalliätigkeit unterstützt .
Sie bedauert , daß in der Nachbarschaft eine Agitation ohne ernsten
Grund entfacht wurde , sie würde nie zulassen , daß irgendein Blatt
einem Verbündeten mit dem Kriege drohe , sie protestiert also gegen
jedwede Agitation , welche für ganz Europa gefährlich ist . Im Hin -
blick auf die Kampagne , wclcke die Schuld für die Gewalttängkeiten
in Tischen auf die Tschcchoslowaken , ja sogar auf die tschecho -
slowakische Regierung abwälzen will , ersucht Minister Benesch den

Völkerbund , eine Unter suckiungskommission einzusetzen ,

welche den Ursprung der Gswaltlätigkeiten »mter ' nckien ioll .

Wenn selbst der tschechische Staat solche Kla�e führen
muß , dann kann man den Besorgnisten über polnische Stö -

rungsabsichten gegen die Volksabstimmungen in Ober -

schlesien , Ost - und Westpveußen wohl nicht allen Glauben ver »

sagen .
Oberschlesiens Klagen .

Um Stellung zu den Vorgängen in G l e i w i tz zu nehmen , ist
am Sonntag je eine Arbeiterdeputation nach Oppeln und zu den
Gesandten Englands , Amerikas , Italiens nach Berlin gefahren .
Am Sonntag hat der Direktor des Departements des Innern der

Jnteralliierlen Kommission , Anjubant , mit dem Bürgermeister über
die Lage in Gleiwitz konferiert . An der B e r b e tz u n g der Fran -
zosen gegen die Bevölkerung trifft ein großer Teil der Schuld die

„ Gazette de Pologne " , die mit den größlen Gehässigkeiten
und Verleumdungen arbeitet und deren Inhalt zum größlen Teil

von Mitgliedern des polnischen PlebiSzitkommisianalS verfaßt ist . .

General le Ron d hat die Abordnung der Gleiwiyer Bevölke¬

rung , die über die bekannten Vorgänge mit ihm verbandeln wollre ,

zunächst überhaupt nicht empfangen wollen . AIS sie um

schriftliche Bestätigung seines ablehnenden Verhaltens ersucht
wurde , erklärte er sich zu dem Empiange der Depulaiion bereit .

Oppeln , 9. Juni . In der Nacht zum Mittwoch versuchten vier

Franzosen eine Hochgeusyeiellichast auf der Bolko - Jnsel zu
stören , wurden aber daran . verhindert . Auf der Rückfahrt über die

Oder entstand in dem Boot zwischen de » Franzosen und dem Fähr -
mann unp seinen zwei Söhnen ein Handgemenge , das angeb¬
lich durch Gewehrfeuer von den am Ufer stehende » Franzosen
verursacht wurde . Dabei wurden drei Franzosen ins Wasser ge -
warfen , van denen einer ertrunken ist .

Beuthen ( Oberschl . ) , 2. Juni . Nach der „Oberschlesischen
Morgenpost " betrug die Kohlenförderung Oberschlesiens im

Mai 2 238 320 Tonnen , der Hauptbahnverfand 1 510 301 Tonnen ,
der Kohlenbestcmd 236 359 Tonnen . Di « Wagenstellung war gut ;
«S fehlten nur 0,1 Proz . Nach dem polnischen WivtschaftSblatt

„ Przemhsl i Handel " hat die Kohlenkommission des Obersten RateS

d. ie bisherige Zuteilung der oberschlesischen Kohlen an Polen um

150 000 Tonen monatlich aus 400 000 Tonnen erhöht . Di « Er .

höhuug solle dem Wiederaufbau der polnischen Industrie , besonders
der Exportindustrie , dienen .

Lettiflh - ruflischer §rieöe .
Polnisch - litavischer Unfriede .

Kopevhilge « , 9. Juni . ( WTB . ) DaS lettische Telegraphen «
bursau meldet aus Riga : Auf der Friedenskonferenz zwischen Lett »
land und Sowjetrußland in Moskau wurden am vergangenen
Sonnabend die ersten vier Friedensbedingungen angenommen :
1. Abschluß des Krieges , 2. Anerkennung der Unabhängig -
k' e i t Lettlands , 3. Abkommen über die Festsetzung dir Grenz « und
4, militärische Sicherheiden . Danach kam die Frage der Heimsen -
düng der lettischen Flüchtlinge zur Verhandlung .

Kopenhagen , 9. Juni . „ BerliugSke Tidende " meldet , daß in
Kown - o der Führer der navionalcn VolkZpcmei und der sozialdemo -
kvatischen Volksvartei . die im polnischen Parlament die Mehrheit
besitzen , eingetroffen sind . Bei ihren Verhandlungen mit der
litauischen Regierung und der Nationatversammlung h. elten sie
an der Forderung fest , daß di « Streitfragen über Wilno durch ein «

allgemeine Volksabstimmung entschieden werden sollen . Von

litauischer Seite wu- rde mit der unbedingten Forderung gcant -
wortet , daß die Anerkennung Wilnas als Haupt st adt
Litauens unerläßlich sei . Auch der polnische Vorschlag «aus Emch -
tung eines föderativen Bundes zwischen Litauen und Polen ,
dem Wilna , Kowno und Grodno als selbständig « Kantone angehören
sollten , wurde abgelehnt . Die Verhandlungen sind somit «rgebniS -
los geblieben . Der britisch « Kommissar für die baltischen An -

pcle - genheiten tvas aus Riga in Kowno «in , um mit der litauischen
Regierung über die polnisch - lriauischen Streitfragen zu verhandeln .

Der Kommunist Platten , der bei der Rückkehr in seine schwe : -
zerische Heimat zur Verbüßung einer alten Streikhaststrafe fest -
genommen worden war , ist gegen eine Kaution von 50 000 Franken
auf freien Fuß gesetzt worden .

Ter Durchtrausport LevinS und Sei « KhunS von Wien nach
Rußland ist laut P. P . N. von der Deutschen Regierung ab -

gelehnt worden . Wir möchten gern die Gründe hören .

NnterstaatSsekrrtar Gen . Stock , der nicht in Berlin war , als die

Reichsregierung zurücktrat , hat sich diesem Schritt natürlich ange -
schlössen . - führt aber auf Wunsch des Reichspräsidenten die G. - -

schäfte weiter .

Dortensche �gitati ' onsgelöer .
0 In einer Kontroverse zwischen dem offiziellen Zentrumsorgan

. Rbeinische VoltSwacht " upd der neugeglündeten Zeitung „ Mül -
heimer Volksblatt " erklärt das erstgenannte Blatt , daS . Mülheimer
Volksblatl ' werde durch große Geldvorschüsse DortenS
am Leben erhallen . Der gesamte Betrieb der Kölner Verlag ? » und

Handelsdruckerei in Mülheim sei in den Dienst der Propaganda für
die Christlich - ' föderalislische PolkSpartei gestellt . Dorten habe r »
diese Druckerei mehr als 200 000 M. eingeschossen . » ,

Die Meuterer von Soest . .

lieber die Vorgänge bei der Entwaffnung der Maschinengewehr -

kompagnie L i b a u in Soest teilt W. T. B. noch mit : Als die Mann -

schafren der Kompagnie hörten , daß die Kompagnie aufgelöst werden

sollte , weigerten sie fich , dem Befehl nachzukommen und marschierten
ohne ihre Offiziere geschlossen nach einem Dorf in der Nähe von

Soest . Um ihre Auflösung durchzuführen , wurden zwei Kompagnien
und ein Zug Artillerie mobil gemacht und die Meuterer umstellt -
Daraufhin eröffnete die Kompiagnie das Feuer auf
die ReichSwehriruppen . wobei die bereits gemeldeten Verluste ein «
traten . Die Reichswehr ging dann gegen die Kompagnie vor und
sühne ihre Emwaffnung durch . Verluste der entwastneten Kompagnie
sind bisher nicht bekannt geworden . Die Mannschaften der

Maichinengewehrkompagnie L' bau find interniert . ES ist eine

strafrechtliche Untersuchung gegen sie eingeleitet .

Schreckliche Verbrechen .
Darf man Reform der Reichswehr forder » ?

Ter Republikanische Führer - Bund sandte seit dem März dieses

Jahre » eine Anzahl Beschwerden über Benachteiligung seiner An -

gehörigen an das Reichswehrministerium mit dem Erfolge , daß er

� auf diese bisher keine Antwort erhielt . Dazu feblr im Reichs -

wehrministerimn offenbar die Zeit . Wohl aber besteht Zeit und

Muße , daß die Nachrichtenstelle de « ReichSwehrministeriumS

eine Notiz an die Presse versendet in der sie an der Hand von

ein paar sorgiältig ausgesuchten Fällen und mit Hilfe einer un -

richtigen Sachdmstellung darzuiun sucht , daß die Beschwerden un -

berechtigt seiv . Wir müsien über dieses Verfahren unser Befremden

aussprechen , daß man einen Beschwerdeführer , noch bevor man ihm

Antwort erieilt , vor der Ocffenriichkert zu diskreditieren sucht .
Die Art . wie von der S�pchrichtenstelle die betreffenden Fälle

dargestellt werden , bedarf keiner besonderen Beleuchtung . ES »st

eben die übliche Methode der militäriick en Nachrichtenstellen , die der

Oeffentlichkeit ja hinreichend bekannt ist .
WaS aber die Nachrichtenstelle de « ReichSwehrministeriumS als

militärisches Verbrechen ansiehr . dafür sei folgender PassuS zitiert :

AuS den zahlreichen Berichten über Versammlungen des

R. F . B, sei nur auf die in Schweidnitz vom 20. April �020 hin¬

gewiesen . wo neben der gewöhnlichen Hetze gegen die Offiziere

unbedingte Politisierung der Reichswehr und die Besetzung
der Führer st ellen bis zum Kompagn ' efübrcr mir Unter -

o f f r z i e r e n . der Siabsossiziersiellen mit O f i ' z i e r e n des
Beurlaubten st andeS und der höheren Führerstellen mit

Zivilkommissaren getordert wurde .
'

Hier ist natürlich Wahre ? mit Falschem durcheinandergebracht .

eS ist nickt Politisierung der Reichswehr , sondern Republikanifierung

gefordert worden usw . Aber den Hauplanstoß scheint man im

R. 23. M. offenbar daran zu nehmen , daß in der Versammlung

eine andere Methode sür die Besetzung der Ofsizierstcllen verlangt

wurde . DaS ist allerdings ein schreckliches Verbrechen ! ES handelt

fich. dabei um einen g a n z sachlichen Re . formvorschlag ,

über dessen Zweckmäßigkeit sich streiten läßt , der aber jedenfalls

durchaus loyal « Forderung an Regierung und Gesetzgebung

darstellt . Wir möchten nun gern erfahren , ob daS Reichswehr -

Ministerium in der Aufstellung von fachliche » Reform -

v o r i ch l ä a e n für die Reichswehr einen Grund zum Em -

schreiten sieht .



Gewer�schostsbewegung
Leeres Geschimpfe statt öeweisführungen .

Genosse Karl Lindow sendet unS eine Entgennuni ; auf die

Antwort der „Frcibeit ' , welcbe diese auf seine Feststellunsten von

Tatsachen über die Haltung der U. S . P. zu den Gewcrlschaften

gibt . Er schreibt u. a. : Die . Freiheit ' kann nicht « von dem

widerlegen , wa « ich der U. S . P. vorwarf . Sie unternimmt

nicht einmal einen Versuch dazu , sondern rühmt sich noch , den

verrückten Streik der Seelente unterstützt zu haben . Als der Streik

zusammenbrach , schrieb die . Leipziger Boll « , eilung ' :
. Die syndikalistische Vcrivirrungspolilik , die namentlich in

Hainburg einen gute » Nährboden fand , hat durch den Beschlutz
der Seeleute eine erfreuliche Abfuhr bekoinmen zugunsten des

methodische » Klassenkampfe « in den Gewerkschaften . '
Ob die . Freiheit ' die « Urteil über den SeemannSsireik auch

. kleinlichen Hätz eines GclvcrkschaftssunktionärS ' nennen wird ?

Hoffentlich geraten die beiden ZeitungSgeschwister sich nicht in die

Haare , sonst könnte das Wort vom Rabbi und Mönch doch noch in

Ersüllung geben . Der Streik wurde übrigens nicht gegen das

Reedereikapital geführt , sondern gegen den freiorgani «
sierten Vertrauensmann der Bremer Hafen -
arbeiter . Mitglied dcr U. S . P. Wenn ich nun noch die

Liebenswürdigkeiten der Herren vom Schiffbanerdamm zusammen -
stelle : . Schmutzfink , dummes Zeug , Verleumdungen . Vcr -

drehungen . von neuem verleumdet , kleinlicher Hätz , Frosch -
Perspektive , dumm und bewutzt verleumderisch , Haustier ,
Schmierereien ' , so wird mir jeder zustimmen , datz dieser Kraft -
aufwand ichlietzlich auch zu einer Polemik gereicht hätte . Aber woher
den Gegenbeweis nehmen und nicht stehlen ? Der alte Dcmvkrat
Börne kannte augenscheinlich seine Pappenheimer , als er schrieb

» In der Politik geht die Frechheit der Freiheit voraus . ' Lebte er
heute , würde er sagen , in der U. S . P. geht die . Freiheit ' der

Frechheit voraus — was aber nicht richtig wäre , da in der Redaktion
de ? unabhängigen Blattes beides synonym ist .

Zur Lohnbewegung in der chemische » Industrie .
Die Verhandlungen vor dem BezirkSschlichtungSmisschutz am

Dienstag , den 8. Juni , haben zu einem befriedigenden Ergebnis
nicht geführt . Der Verband der Fabrikarbeiter hat sofort Schritte
unternoinmen , datz der ZentralschlichtungSausschuh am Freitag , den
11. Juni , zusammentritt , um sich mit dieser Lohnstreitsache zu be -
fassen .

Um zur Entscheidung de « IentralschlichtungSausschufieS Stellung
Sil nehmen , treten die Funktionäre der chemischen Industrie am
Mittwoch , den 16. Juni , abends 6 Uhr , in der Aula des Viktoria -
Lyzeums , Berlin , Prinzenstr . 61. zur Beichluhsafinng zusammen .
Eine Sondereinladung zu dieser Versammlung ergeht nicht . Alle
Betriebe werden ersucht , für vollzählige Vertretung in dieser
Funktionärversammlung zu sorgen .

Eintritt nur gegen Vorzeigung der Funktionärkarte und des
Mitgliedbuches .

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands .
OrtSverwaltung Groß - Berlin .

*<eiiderung der Verordnung über Tarifverträge .
Das RcichSarbeilsmiilisterium hat eine Verordnung betreffend

Äenderung des Abschnitt « I der Verordnung über Tarifverträge uiw .
vom 28. Dezember 1918 ( Reichs - Gesetzbl . T. 1456 ) ausgearbeitet ,
die vom Rcichsrat und dem zuständigen Ausschutz der Rational -
Versammlung angenommen ist und demnächst im Reichs - Gesetz -
blatt bekanntgegeben werden wird . Danach haben alle auf
die allgemeine Verbindlichkeit von Tarifverträgen bezüglichen
öffentlichen Bekanntmachungen von einem noch bekannt
zu gebenden Zeitpunkt ab nicht mehr wie bisher im . Deutschen
Reichsanzeiger ' , sondern auf Kosten der Vertragsparteien im
. ReichSarbeitsblatt ' nach näherer Bestimmung des Reichsarbeits -
Ministers zu erfolgen . Ferner wird bestimmt , datz die an einem
Tarifvertrag als Vertragsparteien beteiligten Arbeitgeber und wirt «
schastlichen Bereinigungen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
innerhalb zweier Wochen nach VertragSabschlutz dem Reichsamt für
Arbeitsvermittlung und den zuständigen Landesämtern für Arbeits -
Vermittlung je zwei Abschriften und dem zuständigen Gewerbe -
«ussichtSbcamten je eine Abschrift d« S Tarifvertrages nebst etwaigen
Ergänzungen und Aenderungen kostenfrei einzureichen haben . In
gleicher Weise ist die Aushebung oder Kündigung eines Tarifver -
träges , letztere durch die kündigenden Vertragsparteien , unter An -
gäbe des Zeiwunkles , an dem der Tarifvertrag abläuft , anzuzeigen .
Werden diese Pflichten nicht erfüllt , so kann das ReichSamt für Ar -
beitSvermittlung gegen die Verpflichteten nach vorheriger Androhung
Ordnungsstrafen bis ZOO M. fcst ' etzen .

Die Mission der Betriebsräte .

Anlätzlich der Eröffnung des Kurses zur Heranbildung von

Lehrern für Betriebsräteschulen in Oesterreich begrühte der Präsident
der Slaatskommission für Sozialisierung , Genosse Dr . Ellen -

bogen , die Erschienenen mit folgenden beachtenswerten Worten :
Der alte in der früheren kapitalistischen Wirtschaftsordnung be

gründete und dort allein matzgebende Leitgedanke des Interesses der

Arbeiterschaft für die Arbeiterschaft und für ihre Vertretung wird

jetzt in eine harmonische Verbindung mit den

Interessen derGesamtheit gebracht werdenmüssen
und dies steigend in demselben Matze , wie toir uns von der Klassen

gesellschafr zur gemeinwirtschaftlichen Gesellschaft
entwickeln . Aus diesen Tatsachen und Erwägungen erwachsen nun

ganz neue große geschichtliche Aufgaben für die Arbeiterschaft und

für die von ihr gewählten Betriebsräte . Diese Betriebsräte sind

heute nicht blotz mehr Vertrauensmänner einer Klasse , sondern sie sind

beute Sachwalter der Gesamtheit in den Fabriken , sie sind
in gewiffem Sinne öffentliche Funktionäre . Denn sie tragen einen

großen Teil der Mitverantwortung an dem Gedeihen der

Volkswirtschaft . Sie haben die Aufgabe der Mitwirkung bei
der Erziehung der Menschen zu dem hohen sittlichen Ernst
des Gemeinsinnes und bei der großen befruchtenden Aus -

gäbe des gemeinwirtschaftlichen Denkens . ES ist
daher notwendig , datz die Betriebsräte einen Ueberblick und
einen Einblick in die Zusammenhänge der Volkswirt -

schaft gewinnen , datz sie die Verwaltung verstehen und datz sie
die Bedingungen und die Technik der einzelnen Betriebe und deren

Einfügung in das Getriebe der Gesamtwirtschaft , ja , der Weltwirt -

schaft verstehen lernen . Diese Kenntnis den Betriebsräten zu ver -

Mitteln , ist die Aufgabe des Staates , der das BetriebSrätegeietz
geschaffen hat , und daher ist die Staatskommission für Sozialisierung
daran gegangen , diesen Lehrkurs zunächst einzurichten . Es wird

sich nur um die Vermittlung sachlicher Kenntnisse und Erkenntnisse

handeln . _

Achtung Bauarbeiter , Schornstein - und Kesselbau !
Da die Unternehmer unserer Gruppe die Verbandlungen ab -

gebrochen haben , find die Kollegen am Mittwoch , den 9. Juni , in

den Streik getreten . Wir ersuchen unsere Kollegen , darauf zu
achten , datz niemand Etreikarbeit verrichtet . Etwaige Verstötze sind
uns zu melden . Deutscher Bauarbeiterverband , Bezirksverein Berlin .

Im Friseurgewerbe ist eS jetzt endlich zu Verhandlungen ge -
kommen . Der Gewerkschaftskommission ist es gelungen , die beiden
Parteien an den Verhandlungstisch zu bringen . Am gestrigen
Mittwoch nachmittag haben die EinigungSvcrhandlungen begonnen .
Geleitet werden sie von dem GewertschaftSsekretär Gen . Link .

Streik der Anwaltsgehilfen in Frankfurt a. M. Die bei den
Rechtsanwälten und Notaren beschäftigten Angestellten befinden sich
feit Dienstag im Streik . Von _bci , Unternehmern ist der vom

Schlichlungsausschutz ergangene SchiedSipruch abgelehnt ; dabei ent -

hielt der Spruch eine ganz geringe Erhöhung der Teuerungs -
zulage . Die Gehälter sind so niedrig , datz die Angestellten damit

nicht existieren können .

Neber die Maßregelung eine « BetriebsratSmitgliedeS bei der

Firma Weriheim gebt uns von der Fachgruppe 7 des Zentral -
Verbandes der Angestellten eine längere Darstellung zu. Es wird
darin behauptet , daß das Mitglied des Betriebsrats Petrick unier
dem Vorwand , als Einkäufer Einkäufe gelätigt ohne eine Auftrags «
kopie ausgefüllt zu haben , gematzregelt worden iei . In
Wahrheit handele cS sich bei P. um einen Kollegen ,
der die Jntereffen der Angestelltest wahrgenommen
und sich deshalb bei der Firma unbeliebt gemacht habe . Den Be -
triebsrat lasse man nicht einmal Einblick i » die nötigen Geschä ' tS «
Vorgänge nehmen , sondern verlange einfach die Zustimmung zur
Kündigung . Da letztere nicht gegeben wurde , habe sich die Firma
auf den bekannten „ Herrn - im - Hailse ' - Standpunkt gestellt . Die Zu¬
schrift der Fachgruppe 7 schließt :

. Die Angestelltenschaft ist auch nicht gewillt , den Tatbestand da -
durch verdunkeln zu lassen , datz die Firma A. Werthcim jetzt mit
einemmal zu ihnen sagt : . Seht , der Betriebsrat erblickt seine
Ausgabe darin , noch mehrere Einkäufer hinaus zu bringen . ' Auf
einen derartigen plumpen Trick fällt natürlich kein Angestellter her -
ein . Hier handelt e« sich lediglich darum , festzustellen , datz das ,
was das BetriebSratSmitglied Petrick in seiner Eigenschaft als Ein -
käufer getan hat . zahlreiche andere Einkäufer getan haben , datz
man aber Petrick hinausbringen will , während man andere ledig -
lich in Strafe nimmt . '

Deutscher ZkranSportarbeiter - Verband . Sektion l. Gruppen -
Versammlung . Gruppe III « Samt und Seide usw. ) . Donnerstag , den
16. Juni , nachinitiagS i1! . Uhr , bei Wille , Ponstr . 29, Stellungnahme zum

Tarif . — Gruppe V ( MSbelNoffe , Polftermateriallen ) , Donnerstag , den
10. Juni , nachm . 5' / , Uhr , bei Hoppe , Fücheritr , 24. — Gripp e V 1 1 1
tWäsche , Schürzen usw. ) , Freitag , den II . Juni , nachm . 5 Uhr , bei Wille ,
Poilstr . 29.

Vertrauensleute aus der Holzindustrie und dem Möbelhandel .
Am Freitag , den II . Juni , abends 7 Uhr , findet im Lokal von Wegencr ,
Seydelstr . 30, eine wichtige Sitzung statt .

Dcuticher Werkmeister - Verband , Fachgruppe 12», Zkürschnerei ,
Filzhut - und Mützcnsabrilation . Versammlung aller Werkmeister am Frei -
tag , den lt . Juni , nachm . 7 Uhr , bei Brandeburg , Ilralauer Str . 3. —

Bezirk 17, Fachgruppe 9. Freitag , den 11. Juni , nachm . 5 Uhr , Mit -
gliederversammlung im . Alexandriner ' .

Zcntralvcrbänd der Angestellten . Mitgliederversammlungen am
lt . Juni : Fachgruppe IIa . ( Maschinen - und Werkzeugbau und Gi- tze -
reien ) , 7 Uhr , Roseiilbaler Hos, Roicnlbaler Strafie ll/IS . — Fach¬
gruppe 16d ( Kunstdruckereien ) , 71/, Uhr , DcrbandSlokal , Belle - Alliance -
Siratze 7/10 . — Fachgruppe 17 ( Konferveninduslrie ) , 8 Uhr , VerbandS -
lokal , Belle - Alliancc - Stratze 7/10 .

Mus aller Welt .
In den Schacht gestürzt .

Beuthen , 9. Juni . Auf dem Aichenborufchacht der Anionien «

Hütte stürzte Mittwoch früh infolge VerfagenS der Brems -

Vorrichtung eine Förderschale mit 32 Bergleuten ab . Dreißig

Mann trugen teilweise schwere Verletzungen davon .

Im Triumph empfangen wurde im tschechischen Effen , in Kladno ,
der Kommiiiiist M u u j a , den die lauge Haft , der abgebrochene
Prozeß und die Amnestie , gegen die er protestierte , populär ge -
mach ! haben . Er kam mit deutschen und madjarischen Kommunistep
aus Prag in einem besonderen , ihm eingeräumten Abteil , daS reich »

lich mit Fahnen geschmückt war . Im Bahnhof halte sich eine

riesige Menge Bergarbeiter eingefunden , die die Arbeit ein «

gestellt hatten . Munja begab sich aus den Ringplatz , wo die Meng «

Kops an Kopf gedrängt stand . Die Arbeiter trugen ihre Sonntags -
tleider . Der Bürgermeister der Stadt begrüßte ihn . Aus dem

Ringplatz ergriff Munja unter fortwährenden Rufen . Es lebe

unier Märtyrer ! ' das Wort und führte aus : So wie es Bach
( dem altösterreichischen ReatiionSminister ) nicht gelungen ist , den

Sozialismus zu ersticken , so wird es auch diesen Tusar und

Klofatsch , diesen Stützen der Reaktion , nicht gelingen , den Sozia »
liSmus unmöglich zu machen . Die Kapitalisten mögen noch so
viele Kriminale errichten , schließlich werden sie selbst einmal hinein -
kommen . Unter stürmischen Rufen : » Hoch die Russen ! ' , . Hoch der

Kommunismus !' . ging die Versammlung auseinander .

Gewalttaten polnischer Bande « in Oberschlcsien . Am 1. Juni

dieses Jahres mutzte eine Streife der Sicherheitspolizei im Kraft -

wogen nach Jmielin infolge dringender Hilferufe der dortigen

deutschen Bevölkerung entsandt werden . Dort «treiben sich straff

organisierte polnische Banden herum , welche die deutschen Be -

wohncr mit Gefahr für Leib und Leben bedrohen . Am 5. Juni

haben die Polen ein Dhnamitattentat auf die Wacke der deutschen
DicherheitSpolizsi in Jmielin versucht , wobei die Ecke des Wacht »
gebäudeS weggerissen wurde . Bei den Kämpfen wurden mehrere
Zivilisten verwundet .

Gegenstück . In BudweiS führt die Arbeiterschaft Haus -

durchsuchungen nach versteckt gehaltene » Lebensmitteln durch .

Unter anderem wurden auch dem BezirkShauptma nn

Wenzel Velik 25 K i l o gra m m Mehl reguiriert . — Und m»

deutschen Nordwestböhmen stehen die Arbeiter im Hungerprotest -
streik .

FranzSfische Soldaten als Schieber . In Sckfivanheim bei

Frankfurt faßt « die Polizei am Main eine Anzahl Schieber ab ,

die T u ch st o f f « nach Frankfurt einschmuggeln wollten .
�

Di «

Schieber entpuppten sich mit nur zw « Ausnahmen als französische
Soldaten �in Zivil .

Mord . Die Zljährige Frau Weiland wurde in ihrer Wohnung
in Frankfurt a. M. von dem Arbeiter Johann Renner in bestia -
lischer Weise ermordet . Der Täter stach sich bei der Bluttat in

die linke Hand , und konnte später im Krankenhaus , wo er sich der -
binden lassen wollte , von der Kriminalpolizei festgenommen
werden . , _
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Lederwaren - Reiseartikel
CsQldll ' t ' f SClhiCBäfl fllr Damen u. Herren , verschied . Lederarten *£ Irfl"

f. Damen u. Herren , mit u. ohne Zahltasche �

f. Damen , verschied . Lederarten u . Formen

Brief - und �enknofentaschen Led « 2300

schwarzer , solider Stoff , Doppelgriff u. Stäbe , Innen Geldtasche

S' äilincilccfcffcsi " aus Hartplatten . . . 55cm 60 cm ' Sit ?®® 65 cm

Handkoffer ÄÄ & cm 1 40 ®° 65 cm 1 4S00 7 ° cm 1 49 ©
Handkoffer , Handtaschen aus solidem Rindleder • Bahnkoffer

Deo neuen Preise sind neben den bisherigen vermerkt

Reisebüro
Leipziger Straße . Königstraßa

Vertretung des Mitteleuropäischen
Reisebüros und der Mitropa

Dam pferf ahrkarten

nach Nord - und Ostseehäfen ,
Nord - u. Südamerika , Mittelmeer ,

Griechenland , Konstantinopel ,
Indien , China , Japan

Eisen bahnfahrkarten
für Reisen im In - und Auslande

G epäckabfertigu ng
Reisegepäck - u. Unfallversicherung
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